
LLSCEAEAY

110-4/482

Bos

PHiohy

85liske, 2r 24. 6o, 2008

Mal

Krab. 269

STM

IV. N - 20/45g Rs.

IV. N - 21/45.



Der Reichsminister des Innern
2 Mre 1945
Berlin, den
11 RV 4329/45 gRe - 367 R (2)
NW 7, Unter den Linden 72
Fernsprecher: Ortsanruf 12 00 34 - Fernanruf 12 00 37
Fernschrelber: Ortsverkehr 517 - Fernverkehr K 1 517
Es wird gebeleo, dietes Geschältszeichen und den
Drahtanschrift: Reichsinnenminister
Gegenstand bei welteren Schreiben anzugeben.
Postischedkonto: Berlia 14 328
Relchsbankgirokonto Berlin 1/153
Bürokosse des Reichs- und Preuß.
Ministeriums d. Ianer, Beria NW 7
Geheime Reichsfache
4 Ausfertirungen
4. Ausfertigung
Schnellbrief
An
die Reicheverteidigungakommiesare
in Dresien
Merseburg
Te-256p.
Magleburg
Betrifft: Ausstattung und Versorgung der Verteidigungebereiche
und Brückenköpfe in den Wehrkreisen IV und XI.
Im Nachgang zum dies■eitigen Schreiben vom 18.2.1945 - 11 RV
4296/45 gRo - 367 R (2) -
OKH GenQu, Abt. Wersorgungsführung, hat in Er-
günzung des Befehle OkH GenStdn/Op.Abt./Abt.Lds.Bef.
vom 14.2.1945 befohlen:
Die bisherigen Erfahrungen der Kämpfe un Feetungm
erfordern, daß für die Verteidigungebereiche, Brücken
küpfe und Orteatütspunkte auf dem Vercorgungegebiet
folgende Grundsätze beachtet werden müssen:
Die vorbereitenden Maßnahgen mülssen sohwungvoll
und unter Hintansetzung aller kleinlichen bürokrati-
schen Bedenken in denkbar kürzeeter Eeit durchgeführt
und in großen Linien schriftlich festgelegt verden.
Diese kalendermäöige Featlegung ist durch Skiszen, Kan
und Plüne wesentlich zu ergänzen.
Die vorbereitenden Maßnahmen obliegenden verant-
wortlich dem Wehrkreisbefehlshaber und werden vom Qu.s
V. geleitet.
An den
.T
Herrn Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mühren
in P r a g
'S
W
14=2o a
St
C10044
Ss
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Im militärischen Bereich sind unter Hinzusiehung aller

im Verteidigungsbereich, Brüekenkopf oder Ortastützpunkt

befindlichen Kommando- und Dienststellenf Truppen und Ein-

o pm   os

tungen zu erkunden, festzulegeh und gegebenenfalle auezubauen.

In sivilen Bereich bleibt die Zustindigkeit dee Reichs-

verteidigungskonmissare (Rvk) oder Srtlicher Pertei- und Zivil-

Dienetstellen wnberthrt, jedoch.ist der Qu.z.b. V. für den

sofortigen Zusgmmentritt der Arbeitestäbe gemäß Chef GenStiß/

GenGu/Abt.&riegsverwaltdng Nr.II/220c/44. g.K. v. 17.2.44

verantwortlich, damit die zivilen Meßnshmen sich den militäri-

schen Erfordernissen anpessen, die Forderungen der Wehrnacht

an die Partei- und Zivil-Dienststellen rasch erfullt verden

und die ARLg-llaßnahmen in beiden Bereichen aufeinander abge-

etimmt werden künnen. Unerlnglich ist die stündige gegenseiti-

ge Unterrichtung über Absichten, getroffene Haßnahnen und

oo dar rrrad c

Die Bevorratung im Verteidigungebereich oder Brllekenkopf

selbst obliegt verentvortlich dem örtlichen Befehlahaber (ent-

sprechend dem Konmandanten einer Festung). Die Arbeiten hierzu

sind von Ih-Offizier zu leiten. Dieser ist auch für die Fuhrung

 t ddn p- dot op

und Skiszen) verantvörtlich. Die Plüne sind auf dem' laufenden

zu halten, Zweitauefertigungen sind beschuß-und brandsicher

einzulagern. Wichtig iet,

- mit allen Kriften und in kurzer Zeit die Versorgungslager und

die Unterbringungeräume für Vereorgungseinrichtungen hergu-

stellen, auszubauen und zu verbessern,

- die Vorrite in Einsellager aufzuteilen, die gemischt zu be-

vorraten sind,

- Hauptlarer (mit der Maese der Bevorratung) im Stadtkern oin-

zurichten,

- mur kleine, leicht zù ergünsende Lager im Pestungskampffeld

anzulegen. (Verluste durch Fliegerangriffe oder Artl.Beschuß

eher in Kauf nehmen, als Versorgungelnger im weiteren Ver-

teidigungsbereich in Feindeshand fallen laesen!)

In Ortostützpunkten ist sinngemäß zu verfahren.

-JO1

35453
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Vorbereitungen für Rückführung Kriegsgefangener

und ausländischer Arbeiter, für Evakuierung der Zivil-

bevölkerung, für Auflockerung, Räumung, Lähmung und

 sa a d o p () dd

  /

tungen für die Verteldigung des Reiches" festzulegen.

Die Zusammenarbeit mit Zivil- und Parteidienst-

stellen iut gemäß "Der Chef GenStdH/GenQu/Abt. Kriege-

verwaltung Nr. II/2200/44 g.K. vom 17.12.44 sicherzu-

stellen.

Wegen der Richtlinien Über die Vorbereitungen für

die Rückführung Kriegsgefangener, ausländischer Arbeiter

und Evakuierwng der Zivilbevölkerung gemäß den Bestim-

mungen über die "Vorbereitungen für die Verteidigung

des Reiches" nehme ich auf den RdErl, vom l0.9.l944

- II RV 1023/44 gel, 105 a - Bezug.

Eine Gliederung des Mob.Planes für die zivile

Bevorratung der Pestung Breslau wird in der A nlage zur

Kenntnis als Anhalt, nicht als Muster, beigefügt.

-    

Abgchrift mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Im Auftrag

berharois d

he ey3

gez. Jacobi

Lan den m

1 

Beglaubig

Eer

Biicgale di cemne.

Ministerialregifraton

04

na

st e 19

temerto: 1 Ste epa hn ia .Lortmam list

    e



Abschrift

4 Ausfertigungen

4. Ausfertigung

Beheime Reichssache

Gliederung

des Mob-Planes für die zivile Bevorratung der

FestungBreslau.

A. 1) Einführungi

a) Voraussetzungen des Bevorratungsplanes

b) Befehleverhältnisse

c) Namentliches Anschriftenverzeichnis

sämtlicher beteiligten zivilen und

militärischen Stellen.

B. Allgemeines:

2) Karten- und zanlenmäßige Unterlagen über den Festungebereich

(Ortsverzeichnis, Haushaltungen, Bevölkerungezahlen und

Bevälkerungegliederung).

Anlagen: Karten und Ubersichten.

3) Gliederung der in der Festung verbleibenden Zivilbevölke-

rung, Notwirtschaft.

4) Evakuierung 1 Anlage: Evakuierungeplan der NJV

C. Bevorratungi

5) Organisation der Befehlsstelle "Versorgung."

Anlagen: Personelle Zusammenstellung, Unterbringung

Nachrichtenmittel (einschi, Kurierdienst).

6) Durchführungsanweisungen über Anforderungen und Verteilung,

Zufunrung der Güter an die Verbrauchestellen.

7) Bevorratung mit: Lebenemitteln

a) Art, Mengen, Lagerort, Kopfslitze fUr 50 000 - 150 000

- 300 O00 Menschen bereitgestellter Lebenssittel

(Fleisch, Fett (einschl, Käse) Mehl, Nihrmittel, Teigvaren,

Zucker, Salz, Brotaufstrichmittel, Karteffeln, Cemüse)

b) Lebensmittel - Luftschutzläger außerhalb des Bereichs

bzw. der Artilleriestellung

Anlagen: Rückflhrungeplan in die Pestung,

Luftschutzmaßnahmen des Ernährunge- und Wirt-

schefteante

Verzeichnis der luftschutsläger

c)
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c) Zusätzliches (vorsorgliches) Lagerverzeichnis

ausgelagerter Lebensnittel

d)  d 

Plan einer Viehrückführung (l0 000 Milchkühe) aus

den östlichen Kreisen in die Festung

Anlage: Wegeplan, Unterbringung im F.-Bereich,

Putterplitze, Melker.

e) Futterbestände, Veiden

f) Verwertung der Tierbestände des Zodbgischen Gartens

g) Großklichen

Anlage: Verzeichnis der Kessel, Größe, Art der

Belleizung

Verzeichnis der Kochetellen mit über 200 Portionen

Leistungsrähigkeit

h) Verzeichnis der Bäekereien, Fleischereien (Leistungs-

fühigkeit, Maschinen-, Handbetriebsausetattung)

a) Schube

(Anlage: Lagerverzeichnis)

b) Unterwäsche (Anlage: Lagerverzeichnis)

c) Vorsorgliches Verzeichnis der gesamten wichtigsten

Varenbestände (Läger)

(Spinnstoffe, Schuhe, Haushaltungogegenstände)

Von Wehreacht werden Bestecke, Tüpfe usw, zusätzlich

geliefert.

d) Holzläger (Bevorratung für Blickereibetriebe

Generatorholz)

e) Kohlenvorrlite

f) Arzneiwaren, Drogen und Verbandstoffe

(Zuständigkeit, Lagerverzeichnis, RückfWhrung

von Teilmengen in die Festung)

9) Energieversorgng

a) Gesantplanung, Leitung, Instandsetzung

b) Anlage: Übersicht über verbleibende Ru-Industrie

(Reparaturbetriebe usw.).

(oT
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10) Wasserversorgung

a) Zuständigkeit

b) Verzeichnis der wichtigsten Zapfstellen wd Tränkplätze

11) Verschiedenes

a) Regelung des Bank- wnd Geldwesens im Pestungsbereich

(Bevorratung mit Geldnitteln)

b) Anlage: Ergebnis der vorsorglichen Lagerbastanderhebung

für sämtliche Kreise Niederschlesiens, lager-

erhebung bei sllmtlichen Spediteuren (mit An-

schriftenverzeichnis)

12) Peraonelle Regelung

(Doppelte Uk-Stellung, Bäcker, Flelscher, Melker usw.

Arbeitakräfte für die Versorgung)

Anlagen: a) Personenverzeichnis

b) Anwelsungen an die Wirtschafteverblinde

c) Zahlenmligige Gliederung der im Festungsbereich

verbleibenden Zivilpersonen nach Art ihres

Einsatzes

13) Transportwesen

a) Zuständigkeiten

(Nbv, Pahrbereitschaftsleiter)

b) Einsatz der Transportaittel für Bevorratungs- und

Versorgungezweeke, Allgeueine Planung

c) Gespannfahrzeuge

Anlagen: Bestand im Festungsbereich (ortweise)

Zuführungaplan von Gespannfahrzeugen aus

westlichen Kreisen in die Festung (vgl. 7a)

14) Wegekarten, Karten d er Brlicken, Führen, Flußübergünge

aller Art.



Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den

28. 111. 1945

VI - R/3 - 177/45 B

0

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Stuatsminister am 25.3.1945.

6.) Unter Berücksichtizung der Bestände aus feÜheren Zuckerwirt-

schaftsjahren in Höhe von 3e 300 t tnc unter Berücksichtigung

von Rüben bezw. Rohzucker und sonsti:er dgekerwertlieferunzen

könren det keicn insgesant in laufendds sbzervirtscnafts-

juhr 2s5 2t0 t zur Veriürin: vestelt- kerien. nierbei sind

5 w0 t, cie fürrroatien, „n. 4co t, bie fir cedvedente

aus der Scaweiz hier l bv, noch nicht berücksichti:t. 

Von ien bi: ner mit fer.

vereirbarten Lieferungen von

anz s puT a Cne O

rhg45 lediglich ca." 25u00 t

geliefert worden, so daß nocn eie Lieferrest vor ce.

115 OoO t besteht. Von dieser Wehve liegen ir. der R-Zone

östlich der Mareh ca. 53 p0o t.

7/4

L.M-K-N- 21/45.



Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den

28.111. 1045

VI - R/3 - 177/45 B

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Staatsminister am 25.3.1945.

4.) Die Vorschau bei Zichorien weist einen Leerschuß von 2 600 t

aus, der event. noch an das Reich abgetreten werden könnte.

 f

St8-h
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Abteilung VI

Pragden

28.111. 1945

Ernährung und Landwirtschaft

VI - R/3 - 177/45 g

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Staatsminister am 25.3.1945.

9.) Die Saatgutversoriung des Frotektorats ist bis auf Klee-

sämereien durch eine systematische Ausdehnung der Saatgut-

vermehrurigsflächen von 16 0.J ha im Jahre 1840 auf 146 0.0 ha

in Jahre 1ga4 befriedigend sicnergestell'  Außer beachtli-

chen Saatgetreidelieferungen kann 7 Keich 4 SuO t Hülsen-

fruchtssatgut zur Verfügung geste'  t verden.

71

r-21145



Abteilung VI

Prag, den

28.111. 1945

Ernährung und Landwirtschaft

VI - R/3 - 177/45 g

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Staatsminister am 25.3.1945.

8.) Der Versorgungsvoranschlaz für Karto:feln last eine Lie-

ferung von ca. 10 OuO t Saatgut über die bisher mit dem

Reich abresprochenen Lieferun en hinaus an cie Ostmark zu.

 on
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Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den

28.111. 1945

VI - R/3 - 177/45 B

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Staatsminister am 25.3.1945.

2.) Die Brotsetrei:evorsenau zun Ro.2.19u5

st bei beibehaltung

der mit gen keicr abresurochenen lieferunven eine voraussicht-

liche renluente an viotzetreite bis zuz 3i.s.1945 vor, ca.

86 6uu t aus. Hiervon sino ca. zE p U t als Rücklieferungs-

S tot 

e der schwierigen

Verkehrslage hat der Herr St

i- ter entschieden, daß, im

Gegens:tz zur früheren Abspi

 ein weiteren Getreidemen-

gen treuhänderisch verltzer

den sollen.

Éa

$r-27/45s



Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den

28.111. 1946

VI - R/3 - 177/45 B

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Staatsminister am 25.3.1945.

5.) Der Versorgungsvoranschlag für Fleisch ergibt bis zum 31.7.1945

einen Überschuß von ca. 14 500 t.

fo



Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den

28.111. 1045

M

VI - R/3 - 177/45 g

Geheim

An den

Chef des Ministerants

im H a u s e

Betrifft: Vortrag des Abteilungsleiters VI bei dem Herrn

Staatsminister am 25.3.1945.

3.) Auf dem Futtergetreidesektor erzi t sich eine Fehlmenge von

ca. 4 000 t, die mit ca. 3 5.0 t hus der Versorgung der

Flüchtlingsgespanne herrührt. Deseß

ung der Saatgut-

reserve können voraussichtlich

für die mensch-

liche Ernährung zur Verfügunz geaß t e ven.

F/



Abteilung VI
Prag, den 16. Februar 1945.
Ernährung und Landwirtschaft
VI - R/3 - 88/45 g
cheim
An den
Chef des
P
im Hau
Betrifft: Vortrag des Abt
iters VI bei dem Herrn
Staatsminister am
945.
5.) Unter Bezugnahme auf das Fernschrei
Reichsminister
B a c k e vom 10.2.45 - Tgb.Nr.
wurde der
Herr Staatsminister über das Erge
ndlungen mit
Direktor R o s s a von der Reich
Getreide,Berlin,
uhd den Vertreter des OKW, Dr. B o F w 
unterrich-
tet. Danach sind zu den bisher kontrabierten ca. 60.600 t
Brotgetreide weitere 32.000 t mit
hsstelle für Ge-
treide, Berlin, abzuschließen. Di
entspricht der
Gauleiterv.Sc h irac h a
ang für
n bzw. die Donaugaue. Von den at
t
en durch die Reichsstelle Berlin
gung gestellt. Hiervon sind bish
worden, so daß also noch 23.00
cht ee den dringdan Bed
ie
eM
ro
Auisic
Cpge
ge
000
00 t
)kogefahren
h kann,
 Kaufvertrag mit de  ichsstelle für
wn
rzeitire Beunruhigung des tschechi dheif
Beu
den,
erst abgeschlossen wercen, weng e
port
ergestellt ist. Der Kaufvertrág über 32,000
p 
sicherung der Lieferung weiterer 17.D00 t erf fig tnt r
Zu rundelegung eines noch zu erwartenden Getgeådeat kaufes
aus der Landwirtschaft des Protektorates
a. 5 900 t
in Erwartung weiterer beträchtlicker
nsküi
ngen.



teilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den

12. IX. 1944

VI - R/3. - 132/44 g

Geheim

An den

Chef des

Ss

im Hau se

Betrifft: Vortrag des Abtei

geleitors VI bei dem Herrn

Staatsminister am

4.) Der Herr Staatsminister wur

die im Schreiben des Be-

e r r

Geschäftsgruppe Ernährung,

vom 7.9.1944 zum Ausdruck gebr

ten Lie erforderungen des

Reichs an das Protektorat im

schaftsjahr unter-

richtet. Infolge der im Pro

achriebenen Anbau-

kontingente für Brotgetreide

chtlich nicht

möglich, die Futtergetreidefo

Reichs, die von

12.000 auf 50.000 t erhöht worden 51

zu erfüllen. Es soll

vorgeschlagen werden, es dem Pro

orat zu überlassen, in

welchen Getreidearten die vom

Corderten 200:000 t

erfüllt werden.
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St.M. IV M - 5l f/42.

Prag, den 25. September 1944.

Vermerk:

Der angeschlossene Vorgang kann als erledigt zu den Akten

genommen werden.



Abschrift.

Sir

12.DEZ 1942

Der Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches

Beauftragter für den Vierjahresplan

V.P. 16203/3/g

Berlin SW 8, den 2.10.1942,

Leipzigerstraße 3.

GeheimT

Betr.: Lebensmittellieferungen im 4. Kriegsjahr.

Dort. Schreiben vom 11.9.1942 - II/2 - R/3 -

75/42 g. -

In der Sitzung vom 6. August haben Sie selbst ein Liefer-

angebot gemacht. Der Charakter der Sitzung schloß es aus,

nur "unverbindliche Angaben" zu machen. Nach Ihren Aus-

führungen in der Sitzung habe ich keinen Zweifel, daß

bei scharfem Vorgehen in dem von mir genannten Sinne die

Lieferungen zu erfüllen sind. Die im einzelnen zu treffen-

den Maßnahmen muß ich Ihnen überlassen.

Übrigens habe ich am Schluß der Sitzung vom 6.8.l942 be-

reits gebeten, von Denkschriften und anderen Schriftsätzen

zu den Erwartungen des Reiches auf dem Ernährungsgebiet

abzusehen.

gez. Unterschrift.

An den

Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

Prag.

ybr4nca e

0

w12.12.Te

Bt 
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Der Abteilungsleiter II

Prag, den 8.0ktober 1942.

106014

T

Herrn

6

Ministerialrat Dr.G i e s .

Dem Herrn Staatssekretär habe ich am l.ds.Mts. eine

Niederschrift über die Ernährungsbesprechungen vom 30.Sep-

tember ds.Js. bei den Staatssekretären Körner und Backe in

Berlin vorgelegt. Da diese Niederschrift zweifellos bei

späteren Besprechungen dieser Art eine Rolle spielen und

die Grundlage für weitere Entscheidungen bilden wird, bitte

ich, dass Herr Staatssekretär auf der Niederschrift ver-

merkt, ob er mit ihrem Jnhalt völlig einig geht.

Pm

D

Wne. a.. to  fou d 

lenpe ch

40/12.03

Jedecnougelegt am A4

80.12.42

7h/419-W1



z.Zt. Berlin, den 2. Oktober l942.

18

m.d.P.d.G.b.

Hochverehrter Herr Reichsmarschall!

Zu meinem Pernschreiben vom l. Oktober

übersende ich die Ausführungen zu der Stellung des

Protektorates Böhmen und lühren in der deutschen

Kriegswirtschaft und die Ergebnisse der mit den Staats-

sekretüren Körner und Backe und dom Goneraloberst

Bodenschatz geführten Besprechungen.

Ich darf noelmals bitten, da ich mich

an 7. und 8.10. beim Reichsführer  in Hauptquartier

befinde, mich zu der gewünschten Besprechung zu bestellen.

Mit Heil Hitler!

Ihr ergebener

4y4

t 

n oe

Pailoy

a

Pap



Prag, den 29. September 1942.

b/

Die Stellung des Protektorates Böhnen und Mähren

in der deutschen Kriegswirtschaft.

Das Protektorat Böhmen und Kähren ist kein besetztes

Gebiet. Durch den Führerorlaß von 16, Marz 1939 ist

es ait einer eigenen Regierung ein untrennbarer Be-

standteil des Großdeutschen Reiches, das seine

Hoheits- und Aufsichtsbefugnisse durch den Reichs-

protektor wahrninnt. Oiese staaterechtliche Stellung

ermöglicht es, sowohl die gewerbliche Wirtschaft als

auch die Landuirtschaft des Protektorats für die

Kriegsaufgaben des Reiches voll einzusetzen.

Öie gewerbliche Birtschaft vurde zun größten Teil

auf Waffen- und Nunitionserzeugung ungestollt. In

der Landwirtschaft wurde die Sicherstellung der Er-

nährung aus eigener Scholle angestrobt. Darüber

hinaus vird das Ziel verfolgt, landuirtschaftliche

Erzeugnisse an das Reich abzuliofern und die Abgabe

von Fetten seitens des Reiches an das Frotektorat,

soweit es diese zur Ernährung seiner Bevölkorung

nicht selbst erzeugen kann, einzuschränken, Das

Frotektorat hatte früher nit deu Überschuß an Zucker

durch entsprechenden Austausch nit den angrenzenden

Ländern diesen Hangel decken künnen.

Oie Wehrwirtschaft in Böhmen und Kähren ninnt houte
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in Rahnen der gesanten deutschen Kriegserzeugung ei-

nen hohen Prozentsatz ein, der von Monat zu Nonat -

soweit es die vorhandene Energieerzeugung und das

gelieferte Material zulassen - erhöht worden ist.

Es var dies nur nöglich durch Angleichung der Er-

nährung der hiesigen Rüstungsarbefter an dte Ernäh-

rung des deutschen Rüstungsarbeiters. Die Entlohnung

der Rüstungsarbeiter in Böhnen und Nähren blieb nach

wie vor bewußt unter den Stande des Reiches, obgleich

eine grosse Zahl von Arbeitern aus Böhmen und Nähren

den Reiche abgegeben wurde, und dort die gleiche Ent-

dLe

lohnung wie die deutschen Arbeiter erhalten, also

anders stehen als thre die gleichgroßen Arbeiten

verrichtenden Volksgenossen in Protektorat. Die

übrige Bevölkerung in Protektorat erhält wegen des

Fettmangels einen geringeren Satz an Fett als die

doutsche Bevölkerung in Retch, dabei etua nur ein

Viertel der Butternenge

Die ungünstigere Stellung der Protektoratsangehörigen

gegenüber den Reichsangehörigen - nänlich : unglet-

che Arbeiterentlohnung und schlechtere Ernährung

der nicht in der Rustungsindustrie Tätigen - hat bis-

her keinen Einfluss auf die Einstellung der Bauern

und Arbeiter zu den kriegsentscheidenden Aufgaben

der hiesigen lirtschaft ausgeübt. Der deutschen poli-

schen Führung, vor allen aber ihrer Fürsorge für

Arbeiter und Bauern ist os bisher gelungen, Nentali-

tät und Haltung der tschechischen Bevölkerung so
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zu beeinflussen, daß das Protektorat die von thn

verlangten Kriegsaufgaben ohne irgendvelche Ein-

schränkungen, ohne Streiks und Widerstände, ohne

Sabotageakte voll und sogar fortlaufend erhöht lei-

stet. Die Masse dor Bevölkerung fühlt sich heute den

Reich angeglladert und untorstellt und wett, daß

nit den Siege des Reiches allein thr Leben erhalten

bleibt. das Gefühl dieser Zugehörigkeit zun Reiche

verlangt aber von der deutschen politischen Führung

zur wetteren Erfullung aller Kriegsaufgaben in Pro-

tektorat, die froiuillig und chne jeden Zuang erfüllt

werden, die Erhaltung dieser Auffassung der Menschen

in Böhnen und Nähren, Ste dürfen nicht das Gefühl

habon, von der deutschen Führung als besotztes Feind-

gebiet, also als Feinde des Refches angosehen zu

verden und dürfen dementsprechend in lebensnotwendi-

gen Fragen nicht anders behandelt werden, als die

Bovölkerung des übrigen Reichsgebietes.

Andernfalls würde sich efnd völlige Unstellung bei

der tschechischen Bevölkerung ergeben, nicht nur po-

litisch, sondern auch in Auswirkung auf die reibungs-

lose Erfullung dar hierhor gelegten Kriegsaufgaben.

Die notwendigen Zuangsmaßnahnen, die sonst ergriffen

werden müßten, würden die augenblicklichen und wohl

noch hinzukomnenden großen Kriegsaufgaben nicht mehr

in den bishorigen Ünfange durchführen lassen, zunal

die hierfür nötwendigen Kräfte zur Überwachung und

zur Gurchführung etvaiger Zuangsnaßnahnen garnicht

vorhanden sind, Es stehen heute in Protektorat an
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Plisei-

deutschen Kräften nur zur Verfügung :

8.12871618

Waffen-il

fehreacht

60.000-

RAD.

3.387

Deutsche Polizei cinsehltesslich Gendaruerte 5.053

Auch die seinerzeitige Baseitigung der Nürder

Heydrichs und threr Anhänger konnte nur nit einer

vorübergehenden großen Verstärkung aus den Reich

durchgeführt werden. Ein fortlaufender Einsatz sol-

cher Verstärkungen ist jedoch unnöglich.

Un die von Protektorat verlangten großen Kriegslei-

stungen erfüllen bezv. steigern zu können, bedarf

es vor allen einor klaron Entscheidung auf den Ge-

biete der Ernährung, Die Forderungen, die das Reich

auf Ablteferung von Nahrungsuitteln den Protektorat,

das bislang Zuschüsse von deiche erhalten hat, nun-

mehr stellt, können auch nach den schärfsten Borech-

nungen nicht erfülit derden, Sie würden nicht nur

den derzeftigen Ernährungsstandard der Bevölkerung

Böhnens und Hährens nicht aufrecht erhalten lassen,

sondern zuingen, thn herabzusetzen. Die Folgen

hieraus sind wohl ohne Beweisführung selbstverständ-

lich.

an

Nach den aufgestellten Berechnungen bletben/Lieferun-

gon des Protektorates für das Reich veiterhin die
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bisherigen hohen Zuckernengen, Hinzukonnen die

Lieferungen boträchtlicher Getreidemengon. Es ont-

fällt die Lieferung von Fleisch aus den Reich ins

Protektorat und es bleibt lodiglich noch die wei-

tere Lieferung von Fett aus den Reich an das Protok-

torat.

Efne volle Erfullung der wohl noch wachsenden

Kriegsaufgaben der Rüstungsuirtschaft in Böhnen

und Nähren kann nur gewährleistet vorden, wenn die

Ernährungssätze ln Protektorat, das ja zun Reiche

gehört, an die erhöhten Sätze in übrigen Reichsge-

biet angeglichen werden, vobet es bet den jetzigen

niedrigeren Fetteätzen verbleiben könnte, Was eine

solche günstige Entscheidung für eine Auswfrkung

auf die Stimnung des ganzen Volkes in Bühnon und

Mähren haben dürfte, zeigen die dauernden Unterhal-

tungen der Bevohner dioges Raunes über die Ernährungs-

frage fn Zusanmonhang dit der Erhöhung der Sätze in

Reich, Ste würden sich dann viel stärker als bishor

zun Roich und vor allen zun Führer gehörig fühlen.

Dieser Beveisführung könnten zwet Einvände entgegen-

gehalten werden :

Erstons : Die Arbeiter der Rüstungsindustrie sollen

zwar ornährungsnässig den Reich angoglichen setn,

vozu aber die ganze übrige Bevölkerung ? Ste befin-

det sich doch nicht in Kriegseinsatz ! An den Arbei-

tern der Rüstungsbetriebe hängon jedoch thre Fant-



lien. lie Prüfung, ob diese Arbeiter wirklich die ih-

nen zustehenden höheren Lebensnittelzuteilungon al-

lein verbrauchen, hat ergeben, daß auch nit der Aus-

gabe dieser zusätzlichen Lebonsnittel in den Betrie-

ben selbst nichts erreicht vird, weil die Arbeiter

dann thre sonstigen Karten zugunsten threr Frauon und

Kinder vorvenden, Oies vird unsonehr der Fall sein,

wonn der jetzige Lobensstandard der Arbeiterfanilien

infolge der Lieferungsforderungen des Retches herab-

gosetzt werden muß. Der tschochische Arbeiter kennt

vor allen die Sorge für seine Fantlie und diese fani-

liäre Einstellung kann nan thn auch durch Zwangsuittel

nicht nehnon.

Zueitens : Das Tschechenproblen überhaupt. Das tsche-

chische Volk denkt und fühlt in dieser Generation,

auch wenn es fn grossen Neltentscheidungskanpf fur die

deutsche Kriegsuirtschaft arbeitet, nicht deutsch.

über seine Zukunft soll erst nach den Krieg endgultig

entschieden vorden. Die Tschechen können aus einer

kriogsnotwendigen Gleichstellung in der Ernährung

keine spätoren politischen Forderungen ableiten. Oie

Entscheidung über ihr Schicksal lfegt al lein in dor

Hand des Führers und ist unabhängig von den wirtschaft-

lichen Kaßnahuen, die zur Erhaltung ihrer Lefstungsbe-

ee C d

Eine unterschiedliche Behandlung von Deutschen und

Tschechen in der Lebensnittelversorgung könnto den

Tschechen nicht verheinlicht verden und nüßte bet der



zun Ausdruck konnenden Üeklassierung der tschechi-

schen Bevölkerung zur inneren Auflehnung führen,

dies uasonehr, als sich die Feindpropaganda dieser

Unstände sofort bedienen vird.

3
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1.) An den Chef der Reichskanzlei

Herrn Reichsminister Dr. Lammers,

Berlin W.8. Vosstrasse 6.

Sehr verehrter Herr Reichsminister!

Die vom Reichsmarschall befohlenen Lebensmittel-

lieferungen aus dem Protektorat erfordern nach genauester

Prüfung eine Herabsetzung der Lebensmittelrationen der

gesamten Bevölkerung Böhmens wad Lährens. Die Folge hiervon

wird sein, dass die bisherigen freiwilligen Leistungen der

Bauern und Arbeiter vor allem in der Kriegswirtschaft

absinken werden, Für die dann notwendig werdenden Zwangs-

massnahmen, vor allem in den grossen Herken der Kriegs-

wirtschaft, stehen genügend Krüfte nioht zur Verfügung.

Ich habe daher über die wirklichen Möglichkeiten

der Lebensmittellieferungen des Protektorates gestern an

Hand genauer Unterlagen und meiner kurzen Stellungnahme zur

Kriegswirtschaft im Protektorat mit den Staatssekretären

Körner und Baeke, dem Generaloberst Zodenschatz und meinen

Mitarbeitern Staatssekretär Frank und Minister Dr. Bertsch

gesprochen. Die dafür von mir gelieferten Unterlagen und

das Ergebnis der Besprechung fuge-ich in der Anlage bei.

Es bedürfen selbstverständlich die festgelegten und nicht

ganz dem Befehl desaReichsmarschalls entsprechenden Entschei-

dungen aller beteiligten Herren an dieser Besprechung der

Genehmigung dureh den Reichsmarschall. Die Vorlagen beim

Reichsmerschall sind hierfür gemacht. Die Staatssekretäre
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Körner uhd Baeke wollen ihm noch einmal mündlich wnsere

Abmachungen vortragen.

Ich persönlich habe um einen Termin beim

Reichsmarschall bei meiner Anwesenheit im Führerhauptquar-

tier gebeten.

Ich halte es vorerst nicht für notwendig, die

von mir übersandten Unterlagen dem Führer vorzulegen,

weil ich glaube, dass die Besprechungen zwischen den vor-

genamten verantwortlichen Herren auch vom Rebehemarschall

gobilligt werden. Erst wenn dies nicht eintreten sollte,

bin ich natürlich geawungen, Sie zu bitten, hochverehrter

Herr Reiehsminister, die Unterlagen dem Führer persönlich

zur Entscheidung vorzulegen. Sobald die Entscheidung des

Reichsmarschalls vorliegt, gebe ich Ihnen sofort Bescheid.

Mit Heil Hitler!

Ihr ergebener

irh
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Protektorat Böhnen und Nähren.

44OD

Boricht

Über die Arbeiten und Ereignisse in der Zeit

 Gat  

Hach Aufhebung des zivtlen Ausnahnezustandes in Pro-

tektorat Böhnen und Mähren an 3. Jult 1942 ist allge-

mein eine weitgehende Beruhigung der tschechischen Be-

völkerung eingetreten, Während des zivilen Ausnahmezu-

standes sind folgende Maßnahnen und Ereignisse von

Hichtigkeft :

1.) Verhaftung von 3188 Tschechen.

2.) Erschießung von 1357 Tschechen nach Todesurteilen

durch Standgerichte in rag und Brünn.

3.) Verntchtung der beiden techechischen Dörfer Liditz

(95 Häuser) und LeZaky (6 Häuser).

4.) Überholung des gesanten tschechtschen Volkes.

5.) Enpfang des Staatsprüsidenten Hácha und der gesan-

ten autongßen Regferung durch den Führer nach dom

Staatsakt in Berlin. Starkste politische Auswir-

kungen auf Kegierung und Bevülkorung.
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6.) Versaumlungs- und Kundgebungsvellen durch die Pro-

tektoratsregierung in gesamten Frotektorat (erfaßt

rund 1 y2 Hillionen Menschen).

7.) Vernichtung der Attentäter und des ganzen Kreises

ihrer Hittäter und Halfer.

Diese Maßnahmen sicherten die Ruhe und Ordnung in Pro-

tektorat und damit alle Wehrrüstungsarbeiten und die

Ernte in geforderten Unfange. Es gab keine Streiks und

Sabota■efälle und keinen Leistungsausfall.

Die Einhaltung der bisherigen politischen Linie, und

zv r das harte Zupacken, die getreffenen politischen

und militärisch-polizeilichen Maßnahmen, die propagan-

distisch erzeugte Stimmung und planvolle Nervenbearbel-

tung des ganzen tschechischen Volkes, brachten eine in-

mer stärkere Steigerung der Angst bis zu den Gerüchten

über eine kommende Dezimierung der Gesantnation, venn

die Täter nicht erfaßt vürden.

In dea letzten Wochen ist bei der tschechischen Bevül-

kerung eine Gleichgültigkeit allen politischen treig-

nissen gegenüber eingetrelen, die auch durch die deut-

schen Waffensiege kaun beeinträchtigt wird, Schon bei

den Geburtstagsfeierlichkel ten für Håcha zeigte sich

in Prag und in der Provinz Teilnahnslosigkeit in gros-

sem Ausmaße. Seit der Churchillreise und den feindli-
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chon Invastonsversuch bet Diepge sind verschiedentlich

Anzeichen für eine viederkehrende selbstsichere Hal-

tung der Tschechen erkennbar und eine Verstärkung des

Widerstandsgeistes bet einen Tetl der Tschechen bemerk-

bar. Von der destruktiven Intellektuellenschicht auf

Grund des Feindfunkes genährt, wächst wiederum eine

starke Flusterpropaganda Über Krisenzustände, Massen-

desertionen, Anschläge und Sabotageakte sovie Krtegs-

müdigkett in Altreich. Die Parolen hterfür lauten :

"Das sowjetische Kriegs- und Rüetungspotential

(unerschöpfliche Industriezentrien in Üral und in

Stbirien) ebenso das Englands und Amerikas sind

nicht zu brechen. Die zueite Front komst bestimnt

in Kürze. Die englisch-amertkanischen Luftangriffe

auf deutsche Städte vernichten die gesante dout-

sche Kriegsindustrie, die inner stefgenden Ernäh-

rungsschwierigkeiten in Altreich führen unweiger-

lich zu Hungersnot und Revolution. Alle diese Um-

stände werden noch in konmenden Binter das Reich

auf die Knte zuingon.

Ein großer Teil der Bauern und Arbeiter hat hauptsäch-

l1ch Ernährungssorgen vbd Sorgen materieller Art, das

Klefnbürgertun hat Interesse an den Urlaubs- und all-

gemeinon Erholungsfragen.

Die Getreideernte fu Protaktorat ist gut und zu 19/20

eingobracht.
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Die neueren Anforderungen über die Ablieferungen von

Ernährungsmitteln aus dem Protektorat an das Reich über-

schreiten die gegenüber dem Vorjahre nach 'genauen

Prüfungen mitgeteilten und zugesagten neuen und er-

höhten Lieferungsmengen. Es sind gegenüber den Liefe-

rungen des Reiches an das Protektorat von 180.0o0 to

Getreide im Vorjahre in diesem Jahre vom Protektorat

250.000 to Getreide als Lieferung an das Reich festge-

setzt, sowie eine Zuckermenge von 155.o00 to. Weiterhin

sind neugefordert 30.000 to Futtergetreide. Anstelle

der Fleischlieferungen des Reiches an das Protektorat in

Höhe von etva 12.000 to bekommt das Protektorat in

diesem Jahre kein Fleisch. Die im vorigen Jahre gelie-

ferte Fettmenge des Reiches in Höhe von 36.000 to

wird gleichfalls nicht geliefert.

Einem Fortfall von Lieferungen von Ernährungsmitteln

durch das Reich an das Protektorat und Herabsetzungen

der gelieferten Mengen in diesem Jahre steht eine vor-

gesehene Erhöhung und Neufestsetzung der Abgaben von

Ernährungsmitteln an das Reich durch das Protektorat

gegenüber. Dies trifft vor allem die Gebiete der Brot-

und Futtergetreidelieferungen, die Gebiete der Fleisch-

und Fettversorgung. Sie sind nach allen scharfen Prü-

fungen nur dann erfüllbar, venn die im Protektorat

jetzt geltenden Ernährungssätze erheblich herabgesetzt



32

-5-

werden. Die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und

vor allem die Erhaltung der Höchstleistung der im Pro-

tektorat arbeitenden Rüstungsindustrie sovohl für das

Deutschtum als auch für die rund 2.000.o00 Arbeiter der

Rüstungsindustrie in Göhmen und Hähren fordert, daß die

Reichsernährungssätze veiter gelten. Eine Herabsetzung

der Ernährungssätze in Protektorat angesichts der wohl

zu ervartenden Erhöhung der Brot- und Fleischration im

Reich vird vor alien für die vehrwirtschaftlichen Auf-

gaben und auch allgenein politisch stärkste Auswirkungen

zeigen.

Vie Fragen der Jugenderziehung verden von der tsche-

chischen Bevölkerung mit starken Interesse, teils so-

gar mit Leidenschaftlichkelt behandelt. Sie sind aus-

gelöst vorden mit den an die Öffentlichkeit tretenden

Jugendkuratorium unter Minister Moravec, das seine er-

sten Arbeitspläne bekannt gegeben hat.

Über die in Zuge befindliche Vervaltungsreform liegt

ein Kurzbericht bel.

An vichtigen Aufgaben laufen:

a) Die Aufstellung von tschechischen Polizeikompagnien

unter deutscher Führung zum Einsatz für bestimmte

Kriegsaufgaben auch außerhälb des Protektorates,

vor allem für Bevachungsaufgaben.
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b) Die vom Herrn Reichsmarschall Göring bereits geneh-

migte Besetzung von Flakgeschützen bei Skoda und

den Brünner Vaffenwerken durch tschechische Bedie-

nungsmannschaften und damit Einsparung deutscher

Kräfte.

Es steht zur weiteren Entscheidung die Bildung eines

tschechischen Arbeitsdienstes.
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Vervaltungsreform

Ap

im Protektorat Böhmen und Hähren.

Auf Grund des Führererlasses vom 7. Mai 1942 sind

durch Verordnung und Durchführungsverordnung vom 23. Mai

1942 die unmittelbaren Verwaltungsaufgaben der Oberland-

räte auf die Protektoratsbehörden zur Erfüllung nach An-

weisung in Auftrag des Reichs übertragen vorden. Es ent-

sprechen jetzt die "Landespräsidenten - Reichsauftrags-

vervaltung" in Böhmen und Mähren den höheren Vervaltungs

behörden im übrigen Reichsgebiet (Regierungspräsident -

Reichsstatthalter), die "Bezirkshauptmänner - Reichs-

auftragsvervaltung" den unteren Verwaltungsbehörden.

Reichsauftragsvervaltungen sind auch bei den Städten mit

eigenen Statut und in polizeilichen Angelegenheiten bei

Protektoratspolizeibehörden eingerichtet vorden. Einige

Aufgaben sind aus sicherheitspolizeilichen Gründen (Pass

und Sichtvermerksangelegenheiten) oder, veil ihre Erfül.

lung sich zweckmäßig auf ein größeres Gebiet erstreckt

(Angelegenheiten der Krfügsernährungsvirtschaft, des

deutschen
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deutschen Gesundheitsamtes u.ä.), auf jeveils einen

"Bezirkshauptoann - Reichsauftragsvervaltung" überge-

gangen. Er führt insoweit die Geschäfte in Antsbereich

mehrerer Bezirksbehörden, ohne Zvischeninstanz zu sein.

Im Protektorat Böhmen und Hähren bestehen 72

politische Behörden I. Instanz. Davon siad 5 Städte

mit eigenem Statut unter deutscher Leitung. 18 Bezirks-

behörden sind heute tschechisch, 49 deutsch geleitet.

Von diesen üben 15 die Tätigkeit der geschäftsführenden

"Bezirksbehörden- Reichsauftragsvervaltung" aus.

Bei den teschechisch geleiteten Bezirksbehörden

liegt die Führung der Reichsauftragsvervaltuag in den

Händen eines deutschen Inspektors oder Oberinspektors.

Er hat gleichzeitig die Aufgabe, den autonomen Teil

der Behörde zu übervachen und ihn zur Förderung der

deutschen Belange zu benutzen, ohne ihm die Verantvor-

tung nach außen zu nehmen.

Der Zveck dieser Vervaltungsrefora ist, die

Reichsdienststellen von der reinen Vervaltungstätigkeit

zu befrelen, mit dem vorhandenen tschechischen Apparat

zu arbeiten und ihn doch bei sparsamem Einbau deutscher

Kräfte hinreichend zu übervachea und zu steuern.

Die
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Die Oberlandräte sind durch die Entlastung von

der Vervaltungsarbeit in die Lage versetzt, sich ihren

eigentlichen Aufgaben als Aufsichts- und Steuerungs-

organe des Reichsprotektors zu vidmen. Ihre Zahl ist

von 15 auf 7 herabgesetzt. Sie haben durch ihre Auf-

sicht dahin zu virken, daß die Aufgaben der Reichs-

auftragsverwaltung nach den Reichsgesetzen und den

Zielen der Staatsführung erfüllt werden. Als Sonder-

aufgabe obliegt ihnen neben der Partel und im Einver-

nehmen nit ihr die Betreuung der Deutschen.

Um von vornherein sine gleichmäßige Ausrichtung

auch der Fachvervaltungen zu gewährlelsten und über ein-

zelne Bezirke hinausgehende grundsätzliche Fragen

sofort zu kl ären, ist vorübergehend ein "General-

inspekteur cer vervaltung" eiagesetzt worden. Seine

bei der Inspektionstätigkeit gemachten Erfahrungen

bilden gleichzeitig ein Mittel zur Fortentvicklung

der Vervaltungsreform.

Es ist beabsichtigt, die Behürde des Reichs-

protektors entsprechend den 8 autonomen Winisterien

und der Postvervaltung zu gliedern und die Abteilungs-

leiter mit ihren Sachbearbeitern in die Schlüssel-

stellungen der autonomen Zentralbehorden einzubauen,

so daß der Reichsprotektor durch diesen Führuogs-

stab
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stab unmittelbaren Einfluß bei geringsten Personalbe-

darf besitzt. Ebenso steht der Wegfall der Zentral-

vervaltung in der Behörde des Reichsprotektors und die

Übernahme dieser Aufgaben durch die Abtellung I Be-

vor, deren Leiter gleichzeitig Stellvertreter des

autonomen Innenministers Ist. Üer Abteilungsleiter l1

ist bereits als autonomer Minister in Ministerium für

Wirtschaft und Arbeit eingesetzt.

Gleichzeitig ist eine Neuorganisation der

stark übersetzten autonomen Behörden in Vorbereitung.

Sie erfolgt durch Verlagerung zahlreicher Aufgaben an

die nachgeordneten Instanzen und durch Vereinfachung

der zum großen Teil veralteten Vervaltungsbestin-

mungen. Hierdurch wird der schverfällige Vervaltungs-

apparat schlagkräftig gestaltet und ein erheblicher

Teil der tschechischen Bediensteten kriegswichtigen

Arbeiten zugeführt werden.

Bei dem autonomen Innenministeriun sind die

Stellen eines Generalkommandanten der unifornier-

ten Polizei und eines Generalkommandanten der nicht-

unifornierten Polizei errichtet worden, Zum General-

kommandanten der uniformierten Polizel wurde der

Befehlshaber der Ordnungspalizei und zum General-

kommandanten der nichtüniforuierten Polizel der

Befehlshaber
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Befehlshaber der Sicherheitspolizei in Personalunion

bestellt, Uie Aufgabe der Generalkommandanten be-

steht in der Angleichung der Organisation der auto-

nomen Executive an das deutsche Vorbild und in der

schrittveisen Überführung der autonomen Executive in

die deutsche Polizel.
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Besprechungen über die Ernährungsfragen

des Protektorates am 3o. September 1942

in Berlin.

1.) Teflnehmer:

Die Staatsselr etäre Körner und Backe,

General der Flieger Bodenschatz,

der stellvertretende Reichsprotektor

Generaloberst Daluege,

Staatssekretär Frank,

Hinister Dr. Bertsch,

Ministerialrat Dr. Schmidt.

2.) Besprechungen bei Staatssekretär Körner

und General der Flieger Bodenschatz.

Hinveis auf die Schrift des stellvertre-

tenden Reichsprotektors Über die Stellung

des Protektorates Böhmen und Mähren in der

deutschen Kriegsrirtschaft und Erläuter un-

gen hierzu zu den Forderungen der Lebens-

mittellieferungen an das Reich.

Bei
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Bei der seinerzeitigen Sttzung hat

Reichsmarschall Göring von stellvertretenden

Refchsprotektor Generaloberst Daluege eine

Zusage der Lieferung von 200 000 t Getreide

aus dem Protektorat an das Reich bekommen.

Von Futtergetreide war hier keine Rede, Diese

Zusage kann in Höhe von 180 000 t erfüllt

werden, wobet die geringfügige Ermässigung

von l0% sich ergibt aus der Erhöhung der

Brot- und Mehlration in nächsten Versorgungs-

jahre, wie in Reichsg biet. Diese Erhöhung

war damals in Berlin bei den Besprechungen

noch nicht bekannt und konnte daher nicht in

Rechnung gestellt werden. Die in den Schreiben

des Herrn Reichsmarschalls gestellte neue

Forderung auf Lieferung von 30 000 t Futter-

getreide an das Reich kann nicht erfüllt wer-

den. Das Reichsernährungsministerium kann.

auch jederzeit an Ort und Stelle durch Sach-

verständige dies nachprüfen.

Die Einstellung von Fleisch lie-

ferungen aus dem Reich erfordert bei der jetzt

noch hinzugekommenen Erhöhung der Fleischration

die Fortdauer der sogenannten "echten Einfuhr"

von Fleisch und Flefschwaren aus den Auslande

(Slowakei und Üngarn) auch in kommenden

Kriegs-



Kriegswirtschaftsjahre, Es soll danit auch

erreicht werden das Bestehenbleiben der

Lieferbeziehungen des böhmisch-mährischen

Raumes zu diesen Gebieten. Die Höhe dieser

Lieferungen beläuft sich a uf 4 - 5000 t.

Diese Menge dürfte in Gesantversorgungsplan

des Reiches kaum eine Rolle spielen. Das

Protektorat seckt danit trotz Erhöhung der

Flefschration seinen Bedarf aus eigenen Be-

ständen und zwar durch schärfste Kontingen-

tierung in Protektorat.

Bezüglich d er Fettlieferungen, die

trotz der Zusage bei der Besprechung in Berlin

auf Lieferung des Reiches in Höhe won 16 000 t

in der Anforderung der Lebensnittellieferungen

des Protektorates an das Reich nicht enthalten

sind, kennt Staatssekretär Körner die schwie-

rigen Verhältnis se des Protektorates auf di e-

sem Gebiete sehr genau. Er habe ja deswegen

in den vergangenen Jahren dem Protektorat

in sehr dankenswerter Weise-geholfen. Es

ist unmöglich, ohne Zuschuss des Reiches

die bisher im Protektorat gegebenen weit

unter den Reichssätzen liegenden Fettmengen

auch nur zu halten. Ohne Fettlieferung aus

dem Reich muss diese Fettmenge pro Kopf

auf 25 g erniedrigt werden. Was das vor

allen Dingen für de Reichsdeutschen und

die Rüstungsarbeiter in Protektorat bedeutet,

braucht



braucht keines Beweises. Die seinerzeit bei

der Besprechung in Berlin zugesagte Lieferung

von 16 000 t hat Staatssekretär Backe selbst

zugesagt. Erst bef der Aufstellung der For-

derungen des Reichsmarsch alls an das Protek-

torat set auch diese Zusage gestrichen worden.

Ste hat jetzt schon die Auswirkung, dass durch

eine Weisung von Berlin jede Fettlieferung

an das Protektorat mit sofortiger Wirkung

und zwar durch unmittelbare Weisung an die

Firma Schicht in Aussig untersagt vorden ist.

Da damit das Protektorat vor allem wegen seiner

Wehrwirtschaftsaufgaben in eine unhal tbare

Lage gekommen ist, erklärte der stellvertre-

tende Reichsprotektor, dass er dann für den

Raum Böhmen und Mähren die Gewähr für eine

weitere reibungslose Erfüllung der den Protek-

torat gestellten wachsenden Kriegsaufgaben

ablehnen muss, wenn nicht sofort die gegebene

Verfügung der Einstellung der Fettlieferungen

aufgehoben wird.

Das Protektorat benötigt nach

schärfsten Berechnungen für das laufende

Wirtschaftsjahr 81.600 t Fett, eine Forderung,

die unter den Sätzen des vorigen Jahres liegt.

Es sei politisch ausgeschlossen, die unter

den Reichssätzen liegenden Fettlieferungen

der



der Protektoratsbevölkerung auf die Menge,

die vorher genannt wurde, zu ermässigen.

Der zugesagte Zuschuss von 16 000 t reicht

nicht aus. Staatssekretär Körner sagte zu,

dass diese Menge von Staatssekretär Backe

tnur gegriffen worden ist.

Auf den Zuckergebiete sei das

Protektorat nach wie vor stärkster Lieferant

an das Reich in Höhe von der zugesagten Menge

von 155 000 t. Damit güsste der Fettzuséhuss

des Reiche s, der vor allem wegen der ganzen

Stellung des Proteßtorates zu den Kriegs-

aufgaben erbeten wird, voll wettgemacht sein.

Staatssekretär Körner sagte, dass

er sich über diese Situation in Protektorat

völlig in klaren set. Er ist bereit, dem

Herrn Reichsmarschall auf Grund der heutigen

Aussprache nochmals Vortrag zu halten im

Sinne der vorgetragenen Wünsche. Er erkannte

-t t 00 0 uon bueg ap se 

getreide bei der veränderten neuen Sach lage

die Erfüllung der von den stellvertretenden

Reichsprotektor dem Herrn Reichsmarschall

gemachten Zusage darstelle und dass in Ver-

gleich zu den Lieferungen des Reiches an

das Protektórat in vorigen Jahre dies eine

ausserordentliche Lefstung des Protektorates

bedeute.



Er könne ohne eine neue Entscheidung

des Herrn Reichsmarschalls keine endgültige

Verfügung treffen. Er nehme es aber auf seine

Verantwortung, dass das Protektorat weitarhin

mit Fett beltefert werde. Eine Ünruhe im

Protektorat müsse in Interesse der deutschen

Kriegswirtschaft unbedingt vernieden werden.

Er gab deshalb Staatssekretär Backe sofort

fernmündlich die Anveisung, die schon ausge-

sprochene Fettsperre für das Protektorat

aufzuheben. Die weiteren Fettlfeferungen

sollten zunächst zu Lasten des zugesagten

Zuschusses von 16 000 t Fett, die auch Staats-

sekretär Backe für notwendig und möglich gehal-

ten habe, gehen.

Staatssekretär Körner sagte zu, arch

die weiteren Einzelheiten mit Staatssekretär

Backe zu besprechen, Auch General der Flieger

Bodenschatz vertrat den gleichen Standpunkt

unter der Notwendi gkeit, die wn ihm betrauten

Werke der Waffen und Munition im Protektorat

in ihrer jetzigen Leistungshöhe zu halten.

Er sagte wefterhin, dass es dch anzustreben

wäre, die Ernährungssätze des Protektorates

dom Altreich gleichzuziehen.

Im Anschluss an die Aussprache wurde

den Staatssekretär Körner die Denkschri ft

Über die* Stel lung des Protektorates Böhmen

pun
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und Nähren in der deutschen Kriegswirtschaft

übergeben und nochmals gebeten, die ganze ge

Frage, die einer dringenden Entscheidung

bedarf, dem Herrn Reich smarschall baldmöglichst

vorzutragen.lfafert

ardc. Eane unrabe

3.)

Besprechung bet Staatssekreär Backe.

Staatssekretär Backe zog zu di eser Besprechung

seinen Referenten für die Versorgung der

besatzten Gebiete, Ministerialdirektor Walter,

hinzu.

Die Ausführungen des stellvertre-

tenden Reichsprotektors waren die gleichen

wie bei Staatssekretär Körner. Staatssekretär

Backe erklärte sofort bef Beginn der Erörte-

rungen, dass er eine Vorstellung des stell-

vertretenden Reichsprotektors vor allem in der

Fettfrage erwartet habe. Er ist sich gleich-

falls bewusst, dass das Protektorat ohne

Fettzuschuss des Reiches nicht a skommen er

könne.

Die Getrei defrage wurde in einzel-

nen erörtert. Staatssekretär Backe gab sich

mit der Lieferung von 180 000 t Brotgetreide

erfreut zufrieden und betonte, welche Lefstung

diese Lieferung gerade auch in Hinblick auf

das vergangene Jahr seitens des Protektorates

darstelle.

Dass



Dass kein Futtergetreide geliefert

werden könne, beunruhige thn, da die Wehr-

macht in ihrem Voranschlag die Lieferung von

33 000 t Hafer bereits gefordert habe. Im

übrigen set ihm aber nicht bekannt, dass

daneben noch weitere 30 000 t Futtergetreide

vom Protektorat abzuliefern seien. Für ihn

seten Reich und Wehrmacht eine Einheit, was

die Lieferungen aus den abhängigen Gebieten

angehe. Es muss sich hier wohl um einen

Irrtum der bearbeitenden Stelle für die

Forderungen an das Protektorat handeln. Die

beiden genannten Mengen seien seiner Neinung

nach identisch. Er wäre damit el nverstanden,

wenn die Wehrmacht in ihren Forderungen

befriedet würde. Ministerialrat Schmidt

madh te darauf aufmerksan, dass die Lieferung

von Futtergetreide in Protektorat überhaupt

unnöglich wäre. Er wies darauf hin, dass

Futtergetreide vie in den vergangenen Jahren

an das Reich erst hätte abgeliefert werden

können, wenn nicht Brotgetreideanbau im

Interesse des Reiches zu Lasten des Futter-

getreideanbaues verstärkt worden väre.

Zu der frage der Belassung der

"echten Einfuhe von Fleisch aus dem Auslande

an das Protektorat erklärte Staatssekretär

Backe, dass dies keine Frage von grösserer

Bedeutung für das Reich wäre. Er sagte nach
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nochmaliger Prüfung das Entgegenkommen zu.

Über die Fettversorgung des Pro-

tektorates machte Staatssekretär Backe noch-

mals auf die ernste Situation in der Fett-

versorgung des ganzen Reiches aufmerksam.

Sollte sich hierbei im Laufe der nächsten

Monate eine Besserung ergeben, so würde

selbstverständlich dem Protektorat in erster

Linte geholfen werden, Zunächst sehe er nur

eine Nöglichkeit, dass neben den Lieferungen

an Zucker an das Reich aus dem Eigenbedarf

des Protektorates noch Zukereingespart würde,

Für Kompensationsgeschäfte des Protektorates

mit dem Auslande, vor allem im Süden des

Protektorates. Das Protektorat möge versuchen,

hier für Zucker das notwendige Fett selbst

einzuhandeln, aber so, dass die handelsvertrag-

lichen Lieferungsverpflichtungen das Auslandes

an Fett gegenüber den Reich nicht beeinträch-

tigt würden. Nach den Berechnungen von Berlin

und Prag können hierfür 25 000 t Zucker als

Kompensationsware in Betracht kommen. Dadurch

könnten für die in Protektorat notwendigen

Fettmengen 8 - 10 000 t eingekauft werden.

Es müssen hferfür vor allem die Länder

Slowakei, Rumänien und Bulgarien in Frage

konmen, es könnten aber auch andere Länder

für
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für solche Austauschgeschäfte in Erwägung

gezogen werden. Hinisterialdirektor Walter

bat nur, die einzelnen Geschäfte gegebenen-

falls fernmündlich mit seiner Abtei lung

abzustimmen. Etwaige Widerstände des Reichs-

wirtschaftsninisteriums und des Auswärtigen

Antes würden vom Reichsernährungsministerium

ausgeräumt verden, notfalls nüsste eine Ent-

scheidung des Herrn Reichsmarschalls gegen

diese Ministerien herbeigeführt werden.

Die dann noch verbleibende Fettlücke

von 6 - 8 000 t könnte vielleicht auf Grund

weiterer Verhandlungen im Frühjahr 1943 durch

inzwischen eingegangene Mehrlieferungen aus

dem Osten seitens des Reiches geschlossen

-

werden. Falls die Kompensationsgeschäfte nicht

oder nicht in dem erwarteten Ünfange zustande

känen, müssten die ganzen Fragen zwischen

dem Stellvertretenden Reichsprotektor undd em

Reichsernährungsministerium nochmals erörtert

werden.

Der stellvertretende Reichsprotektor

erklärte, dass unter allen Umständen die der-

zeitige Fettzuteilung in Protektorat aufrecht-

erhalten bleiben müsste, die ja bekanntlich

weit unter den Zutd lungen in Reich läge.

Zunächst wäre ja di e erste politische Auswir-

kung
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kung auf das Protektorat durch die Verfügung

des Staatssekretärs Körner erledigt.

In der Kartoffelversorgung braucht

das Protektorat keine Lieferung. Auch die

im Protektorat liegenden Wehrnachtstef le

werden aus der Protektoratsernte ohne Ersatz

versorgt. Es könnte hier nur wie auch bei

den anderen Ernährungsmitteln ef ne neue Aus-

sprache notwendig werden, wenn die Truppenzahl

im Protektorat im komnenden Winter und Frühjahr

aussergewöhnlich vermehrt würde. 

Es folgte die Aussprache über die

Weisung des Herrn Reichsmarschalls, dass die

Wehrmacht im Protektorat nunmehr auf allen

Gebieten aus den Protektorat endgültig zu

versorgen set. Eine zusätzliche Forderung ,

die bei der Besprechung in Berlin nicht erör-

tert vorden ist, Der stellvertretende Reichs-

protektor erklärte, dass di es ganz ausgeschlos-

sen wäre. Bei Brotgetreide müsste die vn der

Wehrmacht angeforderte Menge von rund

50 000 t auf die zugesagte Reichslieferung

von 180 000 t in Anrechnung gebracht werden.

Bei Fleisch und Fett sef die Wehrmachts- t

versorgung ebenfalfs nur vorschussweise mög-

lich.

Staatssekr etär Backe wiederholte

seine



OS

-12-

seine Erklärung, wonach diese Weisung bezüg-

lich der Wehrmachtsversorgung nicht auf das

Reichsernährungsministerium zurückgehe. Wie

er bereits ausgeführt hat, unterscheide er

zwischen Lieferung an das Reich und an die

Wehrmacht nicht. Er ist deshalb damit einver-

standen, dass es zukünftig bei der bisherigen

Regelung verbleibt, nach der das Protektora t

die Wehrmacht mit Getreide, Fleisch und Fett

nur vorschussweise belfefert.

tr iStaatssekretär Backe stellte

abschliessend fest, dass er sich die Wünsche

des Protektorates weitgehend zu eigen mache

und beim Reichsmarschall vertrete. Er müsse

anerkennen, dass die hohen Leistungen des

Protektorates gegenüber den Reich vorbildlich

seien. Er muss dabet zugeben, dass die Land-

wirtschaft des Protektorates schon heute

die Bevölkerung des Prötektorates auf allen

Gebieten voll versorgen kann, wenn weniger

Zuckerrüben und mehr ö1früchte angebaut wür-

den. Er kann leider diese Zusage nicht machen,

da der Zuckerrübenanbau gesamtwirtschaftlich

gesehen nicht vernindert werden kann. Die

Folge dieser seiner Einstellung set aber, dass

das Reich auch künftig im Austausch gegen

Zucker die erforderliche Fettmenge an das

Protektorat liefern muss. Er bittet jedoch,

soweit
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soweit als möglich den Anbau von ölfrüchten

weiterhin zu verstärken, aber immer wieder

betont, nicht zu Üngunsten des Zuckerrüben-

anbaues.

Der stellvertretende Refchsprotek-

tor vies unter Bezugnahme auf die Ausführun-

gen des Generals der Flieger Bodenschatz

nochmals darauf hin, dass es das Beste wäre,

wenn das Reich die Ernährung des Protdk torates

ganz in die Reichsversorgung einbeziehen würde,

was Staatssekretär Backe auch grundsätzlich als

das Beste anerkannte. Wir brauchten dann die

Frage des Protektorates auf d en einzelnen

Gebieten nicht inmer wieder langwierig zu

erörtern. Er werde selbst, wie schon gebeten,

dem Reichsmarschall persönlich die ganzen

Ernährungsfragen des Protektorates nochmals

vortragen und bitte nur um die zugesagte

Unterstützung von den Staatssekretären Körner

und Backe. Er dankt für das Verständnis dor

Notwendigkeit der Entscheiding über diese

Fragen aus kriegswirtschaftlichen Gründen.

Im nächsten Versorgungsabschnitt würden zu-

nächst dieselben Brot- und Fleischrationen

wie in übrigen Reichsgebiete in Protektorat

zur Ausgabe gel angen. Dfes wäre ei ne uner-

Zuckee tie ar

lässli che

Protektorst llefern muee, Er bietet jedool,
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lässliche Voraussetzung für die Aufrecht-

erhaltung der Ruhe und Ordnung in Protektorat

und für die Erhaltung der Rüstungsleistungen

nach den neuen Anforderungen der Rüstungs-

lieferungen.

Staatssekretär Backe erklärte

sich mit den Ausführungen des stel lvertreten-

den Reichsprotektors einverstanden. Staats-,

sekretär Backe erhielt zum Absch luss der

Besprechungen die bekannte Denkschrift über

das Frotektorat. e
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Absehrift

An den Herrn Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches

in B e r 1i n W 9 Leipzigerplata ll A=

Hochverehrter Herr Reichsmarschall.

Die befohlenen Lebenemittellieferungen aus dem Protektorat

erfordern nach genauester Prüfung eine Herabsetzung der Ernährungs-

sätze der ganzen Bevölkerung Böhmene und Mährene. Die Folge hiervon

wird sein, dass die bieherigen freiwilligen Leistungen der Beuern

und Arbeiter vor allem in der Kriegewirtschaft absinken werden. Pür

dann notwendig verdende Zwangsmassnahmen vor allém in den grossen

Werken stehen genügend Kräfte nicht zur Verfügung. Ich habe über die

wirklichen löglichkeiten der Lebenamittellieferungen des Protektorats

gestern anhand genauer Ünterlagen und einer kurzen Stellungnahme zur

Kriegswirtschaft im Protektorat mit den Staatesekretiren Koerner

pun
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und Backe, Generaloberst Bodenschatz und meinen Mitarbeitern

Staatesekretär Frank und Minister Dr, Bertsch gesprochen. Das

Ergebnis dieser Besprechung wollen Staatssekretär Koerner und

Backe vortragen. Ich halte es aber bei meiner alleinigen po-

litischen und wirtechaftlichen Verantwortung für das Protek-

torat für dringend erforderlich, dass Sie, Hochverehrter

Herr Reichsmarschall, mich sofort zu einer Besprechung emp-

fangen. Jeder Tag der Verzögerung einer Entscheidung über mei-

ne mit Ihren Herren besprochenen möglichen Lebensmittellieferun-

gen aus dem Protektorat wird politische Auswirkungen zeigen.

Diese Entscheidung ist auch insofern noch von besonderer Wich-

tigkeit, da ich gestern von Herrn Feldmarschall Milch die Pt-

teilung bekommen habe, dass in Protektorat neue Kriegsarbeiten

für die Luftwaffe durchgeführt werden müssen, also eine neue

Erhöhung der Kriegsproduktion. ts

Ich bitte dringendst um Festlegung des Besprechungs-

termins. Die Unterlagen und das Ergebnis der gestrigen Bespre-

chungen habe ich heute bereits mit Kurier abgesandt.=

are Mit Heil Hitler Thr ergebenster Kurt Daluege+
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An den Herrn Reichsmarschall des Grossdeutsehen

Reiches,

in Berlin W.9.

Leipzigerplatz ll a.

-

Hoenverehrter Herr Reichsmarschall!

;Die befohlenen bebensmittellieferungen aus dem

Protektorat erfordern nach genauester Prüfung eine

Herabsetzung der Ernährungssttze der ganzen Bevölkerung

Böhmens und lährens, Die Folge hiervon wird sein, dass

die bisherigen freiwilligen Leistungen der Bauern und

Arbeiter vor allem in der Kriegswirtschaft absinken werden.

Pür dann notwendig werdende Zwangsmassnahmen vor allem in

den grossen Werken stehen genügend Kräifte nieht zur Verfügung.

Ich habe über die wirklichen Möglichkeiten der Lebensmittel-

lieferungen des Protektorates gestern an Hand genauer Unter-

lagen und einer kurzen Stellungnahme zur Kriegswirtschaft

im Protektorat mit den Staatssekretären Körner und Backe,

Generabberst Bodenschafz und meinen Mitarbeitern Staatsse-

kretär Frank und Minister Dr, Bertsch gesprochen. Das

Ergebnis dieser Besprechung wollen Staatssekretär Körner und

Backe vortragen, lch halte es aber bei meiner alleinigen

politischen und wirtschaftlichen Verantwortung für das

Protektorat für dringend erforderlich, dass Sie, hochver-

chrter Herr Reiehsmarschall, mich sofort zu einer Bespre-

chung empfangen da jeder Tag einer Verzögerung einer

Entseheidung über meine mit Ihren Herren besprochenen

möglichen Lebensmittellieferungen aus dem Protektorat

m  pole ai ye
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ist nuch insofern noch von besonderer Wichtigkeit, da ich

gestern von Herrn Peldmarschall Milch die Mitteilung

bekommen habe, dass im Protektorat neue Kriegsaufgeben kelaik.

fürdie Luftwaffe durchgeführt werden müssen, also eine

.neue Erhöhung der Kriegsproduktion,

Ich bitte dringendst um Pestlegung des

Besprechungstermins, Die Unterlagen und das Ergebnis

der gestrigen Besprechungen habe ich heute bereits

mit Kurier abgesandt.

Mit Heil Hitler!

Ihr ergebener

Kurt Daluege.

Ragerommen:

10 29 1 OKT 1942

Befürbet:

Semnfidena

2
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2.) Rarnschreiben an:

Herrn Staatssekretär SS-Gruppenführer F r a n k ,

in Prag.

Anschliessend gebe ieh Ihnen Abschrift meines heute

an Reichsmarschall Göring abgesandten Fernschreibens

zur Kenntnis.

-- (einsetzen wie zu l) -

82415

Heil Hitler!

Ihr

Daluege.

3.) w.V. nach Abgang.

a 1.2
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Berlin, den 1. Oktober 194z.

fek

1.) Fernschreihen

s s   

Reiches,

in Berlin M.9.

Leipzigerplatz l1 a.

Hochverohrter Herr Reichsmarschalli

Die befohlenen Lebensmittellieferungen aus dem

Protektorat erfordern nach genauester Prüfung eine

Herabsetzung der Ernlihrungsstitze der ganzen Bevölkorung

Böhmens und Mihrens. Die Folge hiervon wird sein, daas

die bishorigen freiwilligen Leistungen der Bauern und

Arbeiter vor allem in der Kriegswirtschaft absinken werden.

Für dann notwendig werdende Zwangsmassnahmen vor allem in

den grossen Werken stehen gonügend Kräfte nicht zur Verfügung.

Ich habe über die wirklichen Möglichkeiten der Lebensmittel-

lieferungen des Protektorates gestern an Hand genauer Unter-

lagen und oiner kurzen Stellungnahme zur Kriegswirtsehaft

im Protektorat mit den Staatssekretliren Körner und Backe,

Generabberst Bodenschafz und meinen Mitarbeitern Staatsse-

kretär Frank und Minister Dr. Bertsch gesprochen. Das

Ergebnis dieser Besprechung wollen Staatssekretär Körner und

Backe vortragen. leh halte es aber bei meiner alleinigen

politischon und wirtschaftlichen Verantwortung für das

Protektorat für dringend erforderlich, dass Sie, hochver-

ohrter Herr Reichsmarsehall, mich sofort zu einer Bespre-

chung ompfangen, da joder Tag einer Verzögerung einer

Entscheidung über meine mit Ihren lerren besprochenen

möglichen Lebensmittellieferungen aus dem Protektorat
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ist auch insofern noch von besonderer Nichtigkeit, da ich

gestorn von Herrn Feldmarsehall lilch die Mitteilung

bekonmen habe, dass im Protektorat neue Kriegsaufgaben

fürdie Luftwaffe durchgeführt verden müssen, also eine

noue Erhöhumg der Kriegsproduktion.

Ich bitte dringendst um Festlegung des

Besprechungstermins, Die Unterlagen und das Ergebnis

der gestrigen Besprechungen habe ich heute bereits

mit Kurier abgesandt.

Mit Heil Hitler!

Ihr ergebener

Kurt Daluege.

.) Rernschreiben an:

Herrn Staatssekretär SS-Gruppenführer F r a n k ,

inPrak.

Ansehliessend gebe ich Ihnen Abschrift meines heute

an Reichsmarsehall Göring abgesandten Fernschreibens

zur Kenntnis.

 (einsetzen vie zu l) 

82414

Heil Mitler!

I

Daluege.

3.) w.V. nach Abgang.
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ruerrn S taa tss ek r e tär.

Der Abteilungsleiter II

Prag, den 1. Oktober 1942.

Fle

Büco des Sion slakcetärs

bo a Fepisp Drekioe

Begsin

in Uchm ut) Mahcen.

Eing. - 1. 0KT. 1942

Vermenk

über die Besprechungen mit den Staatssekretären K ö r n e r

und B a c k e am 30.September d.J. in Berlin.

Beide Besprechungen wurden von dem Herrn stv.

Reichsprotektor im Beisein des Herrn Staatssekretärs, des Abtei-

lungsleiters II und des Gruppenleiters II 2 persönlich geführt.

An der Besprechung bei Staatssekretär Körner nahm

auch General der Plieger B o d e n s c h a t z teil.

I.

Bei Staatssekretär Körner wurde unter Hinweis auf

die besonderen Verhältnisse des Protektorats geltend gemacht, dass

die Lieferforderungen des Reiches an das Protektorat für das lau-

fende Wirtschaftsjahr, wie bereits eingehend schriftlich darge-

legt, nicht erfüllt werden können. Der Herr stv. Reichsprotektor

habe bei der seinerzeitigen Sitzung bei dem Herrn Reichsmarschall

diesem eine Lieferung von 200.000 t Brotgetreide - von Futterge-

treide sei dabei gar nicht gesprochen worden - seitens des Protek-

torats zugesagt. Diese Zusage werde in Höhe von l80.o00 t auch

gehalten werden. Die geringfügige Ermässigung von rund lo v.H.

ergebe sich daraus, dass die Erhöhung der Brot-und Mehlrationen

ab nächstem Versorgungsabschnitt entsprechend dem Vorgang im übri-

gen Reichsgebiet damals noch nicht bekannt gewesen sei und deshalb

auch nicht hätte in Rechnung gestellt werden können.

 2 
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Der in dem Schreiben des Herrn Reichsmarschalls

vom August d.J. enthaltenen neuen Forderung auf Lieferung von

30.ooo t Futtergetreide an das Reich könne unmöglich nachgekom-

men werden. Dies könne vom Reichsernährungsministerium jeder-

zeit an Ort und Stelle durch Sachverständige festgestellt werden.

Das Protektorat arbeite nur mit zutreffenden Zahlen und sei sich

von jeher seiner Verpflichtung dem übrigen Reichsgebiet gegen-

über voll bewusst.

Auf dem Pleischgebiet müsse das Protektorat Wert

darauf legen, dass die sog. echte Einfuhr von Fleisch und Fleisch

waren aus dem Ausland (Slowakei und Ungarn) auch in diesem Kriegs

wirtschaftsjahr aufrechterhalten werde, schon um die jahrzehnte-

langen Lieferbeziehungen des böhmisch-mährischen Raumes zu die-

sen Gebieten nicht abreissen zu lassen. Es handle sich dabei nur

um 4 - 5o0o t, die im Gesamtversorgungsplan des Reiches keine

Rolle spielen könnten. Im übrigen werde das Protektorat trotz

Erhöhung der Fleischration seinen Bedarf aus eigenen Beständen

dank schärfster Kontingentierungsmassnahmen decken können.

Was den Fettsektor anlange, so seien Staatssekre-

tär Körner die schwierigen Verhältnisse des Protektorats auf

diesem Gebiet ja seit langem genau bekannt. Er habe in den ver-

gangenen Jahren dem Protektorat dabei in sehr dankenswerter Wei-

se geholfen. Es sei schlechterdings unmöglich, ohne Zuschuss des

Reiches durchzukommen, solle die Rüstungsfertigung im Protekto-

rat nicht auf das ernsteste gefährdet werden. In der Besprechung

bei dem Herrn Reichsmarschall habe Staatssekretär Backe selbst

trotz der überaus angespannten Fettsituation des Reiches einen

Zuschuss von l6.oo0 t in Vorschlag gebracht, der aber in die

August-Verfügung des Herrn Reichsmarschalls nicht aufgenommen

worden sei. Es sei vielmehr seitens des REM im Verfolg der Wei-

sung des Herrn Reichsmarschalls vom August d.J. jede Fettliefe-

rung an das Protektorat mit sofortiger Wirkung und zwar durch

unmittelbare Weisung an die Firma Schicht in Aussig untersagt

- 3 -
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worden. Das Protektorat sei dadurch in eine unhaltbare Lage

gebracht. Der Herr stv. Reichsprotektor erklärte, dass er die

politische Verantwortung für den hiesigen Raum und die Gewähr

für eine weitere reibungslose Erfüllung der dem Protektorat

gestellten wachsenden Kriegsaufgaben ablehnen müsste, wenn es

bei den derzeitigen Verfügungen bliebe.

Das Protektorat benötige nach schärfsten Berech-

nungen für das laufende Wirtschaftsjahr einen Fettzuschuss von

3l.600 t, der geringer sei als der Zuschuss im vergangenen Wirt-

schaftsjahr. Es sei politisch ausgeschlossen, die bereits unter

den Reichssätzen liegenden Fettrationen der Protektoratsbevöl-

kerung im jetzigen Zeitpunkt zu ermässigen. Es sei also mit

einem Zuschuss von l6.0oo t nicht geholfen. Diese Menge sei von

Staatssekretär Backe seinerzeit gegriffen worden.

Auf dem Zuckergebiet sei das Protektorat nach wie

vor Lieferant an das Reich in stärkstem Mass, nämlich in Höhe

von l55.0oo t. Damit würde der Fettzuschuss des Reiches, den

er erbitte, voll wettgemacht.

Staatssekretär Körner erwiderte, dass er sich

über die Situation im Protektorat völlig im klaren sei und

gerne bereit, dem Herrn Reichsmarschall auf Grund der heutigen

Aussprache nochmals Vortrag im Sinne des Protektorats zu hal-

ten. Er anerkenne, dass die Lieferung von l80.ooo t Brotgetrei-

de bei der veränderten Sachlage eine Erfüllung der von dem Herrn

stv. Reichsprotektor dem Herrn Reichsmarschall gemachten Zusage

darstelle und - vor allem im Vergleich mit dem Vorjahr - eine

ausserordentliche Leistung des Protektorats für das Reich be-

deute.

Zwar könne er ohne eine neue Entscheidung des

Herrn Reichsmarschalls keine endgültigen Verfügungen treffen.

Er nehme es aber auf seine Verantwortung, dass das Protektorat

weiterhin mit Fett beliefert werde. Eine Unruhe in Protektorat

- 4 -
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mit seiner bedeutsamen Rüstungsindustrie müsse im Interesse der

deutschen Kriegswirtschaft unbedingt vermieden werden. Er gab

deshalb Staatssekretär Backe sofort fernmündlich die Weisung

durch, die Fettsperre für das Protektorat alsbald aufzuheben.

Die weiteren Fettlieferungen sollen zunächst zu Lasten der

16.0oo t Zuschuss gehen, die das REM selbst für notwendig und

möglich gehalten habe.

Im übrigen bat Staatssekretär Körner, die Einzel-

heiten mit Staatssekretär Backe anschliessend zu besprechen,und

versicherte nochmals, für den Standpunkt des Herrn stv. Reichs-

protektors beim Herrn Reichsmarschall nachdrücklich eintreten

zu wollen. Dasselbe sagte General der Flieger Bodenschatz zu,

der unter dem Gesichtspunkt der von ihm betreuten Werke der

Waffenunion im Protektorat dafür eintrat, dass die Ernährung

in Böhmen und Mähren als einem Bestandteil des Reiches mit den

Ernährungsverhältnissen im Altreich gleichgezogen werden müsse.

Der Herr stv. Reichsprotektor übergab Staatssekre-

tär Körner am Schluss der Besprechung eine Denkschrift über

" Die Stellung des Protektorats Böhmen und Mähren in der deut-

schen Kriegswirtschaft " und bemerkte, dass er die Angelegen-

heit dem Herrn Reichsmarschall baldigst selbst noch vortragen

werde.

II.

Anschliessend an die Unterhaltung I fand im REM

eine Besprechung mit Staatssekretär Backe statt, der dazu seinen

Referenten für die Versorgung der besetzten Gebiete sowie vorüber

gehend Ministerialdirektor Walter als Leiter der handelspoli-

tischen Abteilung zugezogen hatte.

Der Herr stv. Reichsprotektor machte, mehr in die

Einzelheiten gehend, dieselben Ausführungen wie in der vorange-

henden Besprechung. Staatssekretär Backe erklärte sofort zu Be--

- 5
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ginn der Erörterungen, dass er eine Vorstellung des Reichs-

protektors, vor allem in der Fettfrage, erwartet habe. Er sei

sich dessen bewusst, dass das Protektorat ohne Fettzuschuss

nicht auskommen könne.

Zunächst wurde die Getreidefrage im einzelnen er-

örtert. Staatssekretär Backe gab sich mit der Lieferung von

180.ooo t Brotgetreide erfreut zufrieden und betonte, welche

Leistung diese Lieferung gerade auch im Blick auf die vergan-

genen Jahre seitens des Protektorats darstelle. Dass Futter-

getreide nicht geliefert werden könne, beunruhige ihn lebhaft,

da die Wehrmacht in ihrem Voranschlag die Lieferung von rund

33.o0o t Hafer bereits aufgenommen habe. Im übrigen sei ihm

nicht bekannt, dass daneben noch weitere 30.ooo t Futtergetrei-

de vom Protektorat abzuliefern seien. Reich und Wehrmacht sei-

en für ihn eine Einheit, was die Lieferungen aus den abhängi-

gen Gebieten anlange. Es müsse sich insoweit um einen Irrtum

des Beauftragten für den Vierjahresplan handeln. Die beiden

Mengen seien nach seiner Meinung identisch. Er sei jedenfalls

mit der Abgabe von 33.000 t Futtergetreide an die Wehrmacht

zufrieden. Der Gruppenleiter II 2 machte dazu im einzelnen noch

Ausführungen, die die Unmöglichkeit einer Lieferung von Futter-

getreide überhaupt begründeten. Er erklärte, Futtergetreide

hätte wie in den vergangenen Jahren an das Reich abgeliefert

werden können, wenn nicht der Brotgetreideanbau im Interesse

des Reiches zu Lasten des Futtergetreideanbaues verstärkt wor-

den wäre.

Zu der Frage der Belassung der echten Einfuhr

von Fleisch aus dem Ausland in das Protektorat äusserte sich

Staatssekretär Backe dahin, dass dies keine Prage von grösse-

rer Bedeutung für das Reich sei. Hier könne nach nochmaliger

Prüfung der Angelegenheit Entgegenkommen in Aussicht gestellt

werden.

Staatssekretär Backe legte sodann die ernste Situa

- 9 
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tion in der Fettversorgung des Reiches dar, da die aus dem

Osten erwarteten Lieferungen in ihrem tatsächlichen Umfang

noch nicht feststünden. Ergäbe sich hier im Laufe der näch-

sten Monate eine Besserung, so würde dem Protektorat sehr

viel eher geholfen werden können.

Zunächst sähe er nur die Möglichkeit, die

Zuckerlieferungen des Protektorats an das Reich auf 155 000 t

zu begrenzen und die darüber hinaus geernteten , nicht für

den Eigenbedarf des Protektorats benötigten Zuckermengen

für Kompensationsgeschäfte des Protektorats mit dem Ausland

freizugeben. Das Protektorat möge versuchen, gegen den über-

all im Ausland sehr begehrten Zucker Fett einzuhandeln, al-

lerdings so, dass die handelsvertraglichen Lieferverpflich-

tungen des Auslandes an Fett gegenüber dem Reich dadurch

möglichst nicht beeinträchtigt würden. Nach den Berechnungen

von Berlin und Prag kämen mindestens 25 000 t Zucker als Kom—

pensationsware in Betracht; dafür könnten 8 - l0 0o0 t Fett

eingekauft werden. Jn erster Linie denke er dabei an die

Slowakei, Rumänien und Bulgarien, es kämen aber auch andere

Länder für solche Austauschgeschäfte in Frage, Ministerial-

direktor Dr.Walter bat nur, die einzelnen Geschäfte -gegebe-

nenfalls fernmündlich - mit seiner Abteilung abzustimmen.

Etwaige Widerstände des Reichswirtschaftsministeriums und

des Auswärtigen Amtes würden vom REM ausgeräumt; notfalls

müsste vom REM eine Entscheidung des Herrn Reichsmarschalls

gegen diese Ministerien herbeigeführt werden.

Die dann noch verbleibende Fettlücke von

6 - 8 oo0 t könne vielleicht auf Grund weiterer Verhandlun-

gen im Frühjahr 1943 durch inzwischen eingegangene Mehrlie-

ferungen aus dem Osten seitens des Reichs geschlossen werden.

Falls die Kompensationsgeschäfte nicht oder nicht in dem er-

warteten Umfang zustandekämen, müsste die ganze Frage zwi-

schen den Reichsprotektor und dem REM nochmals erörtert wer-

den.
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Der Herr stv.Reichsprotektor erwiderte, die-

ser Versuch würde sofort unternommen werden. Unter allen

Umständen müssten die derzeitigen Fettzuteilungen im Protek-

torat aufrechterhalten werden. Zunächst sei ja durch die Ver-

fügung des Staatssekretär Körner sichergestellt, dass die

bisherigen Fettlieferungen des Reiches in das Protektorat

zu Lasten der wiederholt genannten l6 o0o t Reichszuschuss

weitergingen.

Jn der Kartoffelversorgung sei das Protekto-

rat autark. Auch die im Protektorat liegende Wehrmacht kön-

ne aus der Protektoratsernte ohne Ersatz versorgt werden.

Dies wäre nur dann nicht der Fall, wenn die Truppenzahl im

Protektorat im kommenden Winter und Frühjahr aussergewöhn-

lich vermehrt würde.

Damit kam die Sprache auf die Weisung des

Herrn Reichsmarschalls, dass die Wehrmacht im Protektorat

nunmehr auf allen Gebieten aus dem Protektorat endgültig

zu versorgen sei. Nach den vorangegangenen Ausführungen des

Herrn stv.Reichsprotektors sei dies ganz ausgeschlossen.

Bei Brotgetreide müsste jedenfalls die von der Wehrmacht

angeforderte Menge von rund 50 o00 t auf die zugesagte Liefe-

rung von l80 000 t in Anrechnung gebracht werden.

Bei Fleisch und Fett sei die Wehrmachtsver-

sorgung ebenfalls nur vorschussweise möglich.

Staatssekretär Backe wiederholte seine Erklä-

rung, wonach diese Weisung bezüglich der Wehrmachtsversorgung

nicht auf das REM zurückgehe. Wie er bereits ausgeführt ha-

be, unterscheide er zwischen Lieferungen an das Reich und

an die Wehrmacht nicht. Er wäre deshalb seinerseits damit

einverstanden, dass es auch künftig bei der bisherigen Re-

gelung verbleibe, nach der das Protektorat die Wehrmacht

mit Getreide, Pleisch und Fett nur vorschussweise belie-

fert.
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Abschliessend stellte Staatssekretär Backe noch-

mals fest, dass er sich die Wünsche des Protektorats weitest-

gehend zu eigen mache und bei dem Herrn Reichsmarschall ver-

treten werde. Er müsse die hohen Leistungen des Protektorats

gegenüber dem Reich anerkennen; das Protektorat sei damit

vorbifalich. Es müsse zugegeben werden, dass die Landwirt-

schaft des Protektorats schon heute die Bevölkerung des Pro-

tektorats auf allen Gebieten voll versorgen könnte. Würden

weniger Zuckerrüben und mehr Ölfrüchte angebaut, so würde die

Fettversorgung ebenfalls aus eigener Ernte erfolgen können.

Auf entsprechende Frage des Gruppenleiters II 2 , ob demge-

mäß künftig mehr Ölfrüchte zu Lasten des Zuckerrübenbaues

angebaut werden sollen, erklärte Staatssekretär Backe, dies

Wäre gesamtwirtschaftlich gesehen verfehlt. Die Folge dieser

seiner Auffassung sei allerdings, dass das Reich auch künftig

im Austausch gegen Zucker die erforderlichen Fettmengen an

das Protektorat liefere. Er bitte jedoch, den Anbau von Öl-

früchten weiterhin nach Möglichkeit zu verstärken, allerdings

nicht zuungunsten des Zuckerrübenanbaues im Protektorat.

Der Herr stv.Reichsprotektor wies noch darauf hin,

es wäre das Jdeale, wenn das Reich die Ernährung des Protek-

torats ganz in die Reichsversorgung einbeziehen würde, was

Staatssekretär Backe als grundsätzlich richtig anerkannte.

Es müsste dann die Frage der Versorgung des Protektorats auf

e d a   ae 

werden. Er werde dem Herrn Reichsmarschall die ganze Situa-

tion noch persönlich darlegen und sei für die wertvolle Un-

terstützung des REM dabei und für sein Verständnis zu Dank

verbunden. Zunächst würden nunmehr ab nächstem Versorgungsab-

schnitt dieselben Brot-und Mehl-sowie Fleischrationen wie im

übrigen Reichsgebiet im Protektorat zur Ausgabe gelangen.Die-

se Massnahme sei eine unerlässliche Voraussetzung für die

Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Protektorat, das

nur dann seine Rüstungsleistung steigern könne.Staatssekretär

Backe erklärte sich damit als selbstverständlich einverstamlen.
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Staatssekretär Backe wurde die Denkschrift

überreicht, die auch Staatssekretär Körner und General Boden-

schatz ausgehändigt worden war und die dem Herrn Reichsmar-

schall bei dem bevorstehenden Empfang übergeben werden soll.

2f
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Abschrift

iD

Herrn

Staatssekretar.

Der Abteilungaleiter II

Prag, den 1.Oktober 1942.

Gehetm

E

über die Besprechungen mit den Staatssekretären K ö r n e r

und B a c k e am 30.September d.d. in Berlin.

Beide Bespreehungen wurden von den Herrn stv.

Reichsprotektor im Beisein des Herrn Staatssekretärs, des Abtei-

lungsleiters II und des Gruppenleiters II 2 persönlich geführt.

An der Besprechung bei Staatssekretär Körner nahm

auch General der Flieger Bo d ens eh atz teil.

I.

Bei Staatssekretär Körner wurde unter Hinweis auf

die besonderen Verhältnisse des Protektorats geltend gemacht, daß

die Lieferforderungen des Reiches an das Protektorat für das

laufende Virtschaftsjahr, wie bereits eingehend schriftlich dar-

gelegt, nicht erfullt werden können. Der Herr stv.Reichsprotektor

hat bei der seinerzeitigen Sitzung bei dem Herrn Reichsmarschall

diesem eine Lieferung von 200.000 t Brotgetreide - von Futter-

getreide sei dabei gar nicht gesprochen worden - seitens des

Protektorats zugesagt. Diese Zusage werde in Höhe von l80.000 t

auch gehalten werden. Die geringfügige Ermäßigung von rund lo v.H.

ergebe sich daraus, daß die Erhöhung der Brot- und Hehlrationen

ab näehstem Versorgungsabschnitt entsprechend dem Vorgang im

übrigen Reichsgebiet damals noch nicht bekannt gewesen sei und

deshalb auch nicht hätte in Rechnung gestellt werden können.
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Der in dem Schreiben des Herrn Reichsmarschalls

vom August d.J. enthaltenen neuen Forderung auf Lieferung von

30.00o t Futtergetreide an das Reich könne unmöglich nachge-

kommen werden. Dies könne vom Reichsernährungeministeriun

jederzeit an Ort und Stelle durch Sachveretändige festgestellt

werden. Das Protektorat arbeite nur mit zutreffenden Zahlen

und sei sich von jeher seiner Verpflichtung dem übrigen Reichs-

gebiet gegenüber voll bewusst.

Auf dem Fleischgebiet müsse das Protektorat Wert

darauf legen, daß die sog. echte Einfuhr von Fleich und Fleisch-

waren aus den Ausland (Slowakei und Ungarn) auch in diesem

Kriegswirtschaftsjahr aufrechterhalten werde, schon um die

jahrzehntelangen Lieferbeziehungen des böhmisch-mährischen

Raumes zu diesen Gebieten nicht abreißen zu lassen. Es handle

sich dabei nur um 4 - 5000 t, die im Gesamtversorgungsplan des

Reiches keine Rolle spielen könnten. I übrigen werde das

Protektorat trotz Erhöhung der Fleischration seinen Bedarf aus

eigenen Beständen dank schärfster KontingentierungemaBnahmen

decken können.

Was den Pettsektor anlange, so seien Staatssekretär

Körner die schwierigen Verhßltnisse des Protektorats auf diesem

Gebiet ja seit langem genau bekannt. Er habe in den vergangenen

Jahren dem Protektorat dabei in sehr dankenswerter Weise gehol-

fen. Es sei schlechterdings unmöglich, ohne Zuschhß des Reiches

durchzukommen, solle die Rüstungsfertigung im Protektorst nicht

auf das ernsteste geführdet werden. In der Besprechung bei dem

Herrn Reichsmarschall habe Staatssekretär Backe selbst trotz

der überaus angespannten Fettsituation des Reiches einen Zuschuß

von l6.000 t in Vorschlag gebracht, der aber in die August-

Verfügung des Herrn Reichemarschalls nicht aufgenommen worden

sei. Es sei vielmehr seitens des ReM in Verfolg der Weisung

des Herrn Reichsmarschalls vom August d.J. jede Fettlieferung

an das Protektorat mit sofortiger Wirkung und swar durch

unmittelbare Weisung an die Firna Schicht in Aussig untersagt

- 3 -
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gebracht. Der Herr stv.Reichsprotektor erklärte, daß er die

politische Verantwortung für den hiesigen Raum und die Gewihr

für eine weitere reibungslose Erfüllung der den Protektorat

gestellten wachsenden Kriegsaufgaben ablehnen müisste, wenn es

bei den derzeitigen Verfügungen bliebe.

Das Protektorat benötige nach schärfsten Berechnungen

für das laufende Wirtschaftsjahr einen Fettzuschuß von 3l.600 t,

der geringer sei als der Zuschuß im vergangenen Wirtschaftsjahr.

Es sei politisch ausgeschlossen, die bereits unter den Reichs-

sätzen liegenden Fettrationen der Protektoratsbevölkerung im

jetzigen Zeitpunkt zu ermäBigen. Es sei also mit einem Zuschuß

von l6.ooo t nicht geholfen, Diese Menge sei von Staatesekretär

Backe seinerzeit gegriffen worden.

Auf dem Zuckergebiet sei das Protektorat nach wie vor

Lieferant an das Reich in stärkstem Mass, nämlich in Höhe von

155.o0o t. Damit würde der Fettzuschuß des Reiches, den er erbitte,

voll wettgemacht.

Staatssekretär Kürner erwiderte, daß er sich über die

Situation im Protektorat völlig im klaren sei und gerne bereit,

dem Herrn Reichsmarschall auf Grund der heutigen Aussprache

nochmals Vortrag im Sinne des Protektorats zu halten. Er anerkenne,

daß die Lieferung von l80.000 t Brotgetreide bei der veränderten

Sachlage eine Erfullung der von dem Herrn stv.Reichsprotektor

dem Herrn Reichemarschall gemachten Zusage daretelle und - vor

allem in Vergleich mit den Vorjahr - eine außerordentliche Leistung

des Protektorats für das Reich bedeute.

Zwar könne er ohne eine neue Entscheidung des Herrn

Reichemarschalls keine endgültigen Verfügung,treffen. Er nehme

es aber auf seine Verantwortung, daß das Protektorat weiterhin

mit Fett beliefert werden Eine Unruhe im Protektorat mit seiner

bedeutsamen Rüstungsindustrie müisse im Interesse der deutschen

Kriegewirtschaft unbedingt vermieden werden. Er gab deshalb

- 4 -
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Staatssekretär Backe sofort fernmündlich die Weisung durch,

die Fettsperre für das Protektorat alebald aufzuheben, Die

weiteren Pettlieferungen sollen zunächst zu Lasten der l6.000 t

Zuschuß gehen, die das ReM selbst für notwendig und möglich

gehalten habe.

Im übrigen bat Staatssekretär Körner, die Rinzel-

heiten mit Steatssekretär Baeke anschließend zu besprechen,

und versicherte nochmals, für den Standpunkt des Herrn stv.

Reichsprotektors beim Herrn Reichemarschall nachdrücklich

eintreten zu wollen. Dasselbe sagte General der Flieger

Bodenschatz zu, der unter dem Gesichtspunkt der von ihm

betreuten Werke der Waffenunion im Protektorat dafür eintrat,

daß die Ernährung in Böhmen und Mähren als einem Bestandteil

des Reiches mit den Ernährungsverhältnissen im Altreich gleich-

gezogen werden müsse.

Der Herr stv. Reicheprotektor übergab Staatssekretär

Körner am Schluß der Besprechung eine Denkschrift über

"Die Stellung des Protektorats Böhmen und Mühren in der

deutschen Kriegswirtschaft" und benerkte, daß er die Ange-

legenheit dem Herrn Reichsmarachall baldiget selbst noch vor-

tragen werde.

*II

Anschließend an die Unterhaltung I fand im REM

eine Besprechung mit Staatssekretär Backe statt, der dazu

seinen Referenten für die Versorgung der besetzten Gebiete

sowie vorübergehend Ministerialdirektor Walter als Leiter

der handelspolitischen Abteilung zugezogen hatte.

Der Herr stv. Reichsprotektor machte, mehr in die

Einzelheiten gehend, dieselben Ausführungen wie in der voran-

gehenden Besprechung. Staatssekretär Backe erklürte sofort zu
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Beginn der Erörterungen, daß er eine Vorstellung des Reichs-

protektors, vor allem in der Fettfrage, erwartet habe. Er sei

sich deesen bewusst, daß das Protektorat ohne Fettzuschuß nicht

auskommen künne.

Zunächst wurde die Getreidefrage im einzelnen er-

örtert. Staatssekretär Backe gab sich mit der Lieferung von

180.000 t Brotgetreide erfreut zufrieden und betonte, welche

Leistung diese Lieferung gerade auch in Blick auf die vergan-

genen Jahre seitens des Protektorats darstelle. Daß Futtergetreide

nicht geliefert werden könne, beunruhige ihn lebhaft, da die

Wehrmacht in ihrem Voranschlag die Lieferung von rund 33.000 t

Hafer bereits aufgenommen habe. Im übrigen sei ihm nieht bekannt,

daß daneben noch weitere 30.000 t Futtergetreide vom Protektorat

abzuliefern seien, Reich und Wehrmacht seien für ihn eine Einheit,

was die Lieferungen aus den abhängigen Gebieten anlange, Es müsse

sich insoweit um einen Irrtum des Beauftragten für den Vier-

jahresplan handeln, Die beiden Mengen seien nach seiner Meinung

identisch. Er sei jedenfalls mit der Abgabe von 33.000 t Futter-

getreide an die Wehrmacht zufrieden. Der Gruppenleiter II 2

machte dazu im einzelnen noch Aueführungen, die die Unmöglichkeit

einer Lieferung von Futtergetreide überhaupt begründeten. Er

erklärte, Futtergetreide hätte, wie in den vergangenen Jahren

an das Reich abgeliefert werden können, wenn nicht der Brot-

getreideanbau im Interesse des Reiches zu Lasten des Futter-

getreideanbaues verstärkt worden wäre.

Zu der Frage der Belassung der echten Einfuhr von

Pleisch aus dem Ausland in das Protektorat äußerte sich

Staatssekretär Backe dahin, daß dies keine Frage von größerer

Bedeutung für das Reich sei. Hier könne nach nochmaliger Prüfung

der Angelegenheit Entgegenkommen in Aussicht gestellt wwerden.

Staatssekretär Backe legte sodann die ernste Situ-

ation in der Fettversorgung des Reichs dar, da die aus dem

- g -
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Osten erwarteten Lieferungen in ihren tatsächlichen Umfang

noch nicht feststünden. Ergäbe sich hier im Laufe der nächsten

Nonate eine Besserung, so wirde dem Protektorat sehr viel eher

geholfen werden können.

Zunächst sähe er nur die Möglichkeit, die Zucker-

lieferungen des Protektorats an das Reich auf 155 000 t zu

begrenzen und die darüber hinaus geernteten, nicht für den

Eigenbedarf des Protektorats benötigten Zuckermengen für

Kompensationsgeschäfte des Protektorats mit dem Ausland frei-

zugeben.Das Protektorat möge versuchen, gegen den überall im

Ausland sehr begehrten Zucker Fett einzuhandeln, allerdinge so,

daß die handelsvertraglichen Lieferverpflichtungen des Aus-

landes an Fett gegenüber dem Reich dadurch möglichet nicht

beeinträchtigt würden. Nach den Berechnungen von Berlin und

Prag kämen mindestens 25 000 t Zucker als Kompeneationsware

in Betracht; dafür könnten 8 - l0 000 t Pett eingekauft werden.

In erster Linie denke er dabei an die Slowakei, Ruminien und

Bulgarien, es känen aber auch andere Länder für solche Aug-

tauschgeschäfte in Frage. Ministerialdirektor Dr,Walter bat nur,

die einzelnen Geschäfte - gegebenenfalls fernmündlich -

mit seiner Abteilung abzustimmen. Etwaige Widerstände des

Reichswirtschaftsministeriums und des Auswärtigen Amtes würden

vom REM ausgeräumt; notfalls müsste vom REM eine Entscheidung

des Herrn Reichsmarschalls gegen diese Ninisterien herbeigeführt

werden.

Die dann noch verbleibende Pettlücke von 6 - 8 000 t

könne vielleicht auf Grund weiterer Verhandlungen im Frühjahr

1943 durch inzwischen eingegangene lehrlieferungen aus den Osten

seitens des Reiches geschlossen werden. Palls die Kompensations-

geschäfte nicht oder nicht in dem erwarteten Unfang zustande-

kämen, müsste die ganze Prage zwischen den Reicheprotektor und

dem REl nochmals erörtert werden.

- 2 -
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Der Herr stv. Reichsprotektor erwiderte, dieser

Versuch würde sofort unternommen werden. Unter allen Um-

ständen müssten die derzeitigen Fettzuteilungen im Protek-

torat aufrechterhalten werden . Zunächst sei ja durch die

Verfügung des Staatssekretär Körner sichergestellt, daß die

bisherigen Fettlieferungen des Reiches in das Protektorat zu

Lasten der wiederholt genannten l6 oo0 t Reichzuschuss

weitergingen.

In der Kartoffelversorgung_sei das Protektorat

autark. Auch die im Protektorat liegende Wehrmacht könne

aus der Protektoratsernte ohne Ersatz versorgt werden.

Dies wäre nur dann nicht der Fall, wenn die Truppenzahl im

Protektorat im kommenden Winter und Frühjahr aussergewöhnlich

vermehrt würde.

Damit kam die Sprache auf die Weisung des Herrn

Reichamarschalls, daß die Wehrmacht im Protektorat nunmehr

auf allen Gebieten aus dem Protektorat endgültig zu versorgen

sei. Nach den vorangegangenen Ausführungen des Herrn stv.

Reichsprotektors sei dies ganz ausgeschlossen.

Bei Brotgetreide müßte jedenfalls die von der Wehrmacht

angeforderte Menge von rund 50 000 t auf die zugesagte Liefe-

rung von 180 000 t in Anrechnung gebracht werden.

Bei Fleisch und Fett sei die Wehrmachtversorgung

ebenfalls náeht nur vorschußweise möglich.

Staatssekretär Backe wiederholte seine Erklärung,

wonach diese Weisung bezüglich der Wehrmachtsversorgung

nicht auf das REM zurückgehe. Wie er bereits ausgeführt

habe, unterscheide er zwischen Lieferungen an das Reich

und an die Wehrmacht nicht. Er wäre deshalb seinerseits

damit einverstanden, daß es auch künftig bei der bis-

herigen Regelung verbleibe, Nach der das Protektorat die

Wehrmacht mit Getreide, Fleisch und Fett nur vorschußweise

beliefert.

8
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Abschließend stelle Staatssekretär Backe nochmals fest,

daß er sich die Wünsche des Protektorats weitestgehend zu eigen

mache und bei dem Herrn Reichsmarschall vertreten werde. Er müsse

die hohen Leistungen des Protektorats gegenüber dem Reich an-

   r t  cre

geben werden, daß die Landwirtschaft des Protektorats schon heute

die Bevölkerung des Protektorats auf allen Gebieten voll versorgen

könnte.Würden weniger Zuckerrüben und mehr Ülfrüchte angebaut,

so würde die Fettversorgung ebenfalls aus eigener Ernte erfolgen

können. Auf entsprechende Frage des Gruppenleitere II 2, ob dem-

gemäß künftig mehr Ülfrüchte zu Lasten des Zuckerrübenbaues

angebaut werden sollen, erklärte Staatssekretär Backe, dies wäre

gesamtwirtschaftlich gesehen verfehlt. Die Folge dieser seiner

Auffassung sei allerdings, daß das Reich auch künftig im Austausch

gegen Zucker die erforderlichen Fettmengen an das Protektorat

liefere, Er bitte jedoch, den Anbau von Ölfrüchten weiterhin

nach Nöglichkeit zu verstärken, allerdings nicht zuungunsten

des Zuckerrübenanbaues in Protektorat.

   d ddo d d

wäre das Ideale, wenn das Reich die Ernährung des Protektorats

ganz in die Reicheversorgung einbeziehen würde, was Staatssekretär

Backe als grundeätzlich richtig anerkannte. Es müsste dann die

Frage der Versorgung des Protektorats auf den einzelnen Gebieten

       d d 

Reichsmarschall die ganze Situation noch persinlich darlegen und

sei für die wertvolle Unterstützung des REll dabei und für sein

Verständnis zu Dank verbunden. Zunächst würden nunmehr ab nächstem

Vereorgungsabechnitt dieselben Brot- und Mehl- sowie Fleischratio-

nen wie im übrigen Reichsgebiet im Protektorat zur Ausgabe gelan-

   d e   

Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Protektorat, das nur

dann seine Rüstungeleistung steigern könne. Staatssekretlr Backe

 t 

Staatssekretär Backe wurde die Denkschrift überreicht,

die auch Staatesekretär Körner und General Bodenschatz ausge-

nandigt worden war und die dem Herrn Reichsmarschall bei dem bevor-

stehenden Empfang übergeben werden soll.

pesgeeg ges



Der Abteilungsleiter II

Beheim

Ver merk

über die Ernährungslage im Protektorat.

I. Getreide.

1) Liefermöglichkeiten an das Reich bei Beibehaltung der gegen-

wärtigen Rationssätze.

Das Schreiben des Reichsmarschalls vom l5.August ds.Js.

sieht eine Lieferverpflichtung des Protektorats an das übrige

Reichsgebiet in Höhe von 250 000 t Brotgetreide vor. Nach dem

nunmehr vorliegenden Ergebnis der 3.Ernteschätzung des Stati-

stischen Zentralamtes ergibt sich ein Überschuss des Protek-

torats von 2l2 000 t. Dabei ist ein Abschlag von 4.v.H. be-

rücksichtigt, da -anders als draussen im Reich- hier nicht

ohne weiteres mit einer lo0 %igen Ablieferungsbereitschaft

der tschechischen Erzeuger gerechnet werden kann. Dieser Ab-

schlag macht eine Menge von 49 500 t aus. Sollte sich nach

Beendigung der Pflichtablieferung ergeben, dass die Abliefe-

rungsbereitschaft grösser war, als angenommen wurde, so wer-

den die überschiessenden Mengen selbstverständlich über die

212 000 t hinaus auch noch dem Reich zur Verfügung gestellt

werden.

2) Liefermöglichkeit bei Erhöhung der Rationssätze entsprechend

der Reichsregelung für die Gesamtbevölkerung.

Pür die Rationserhöhung werden im Protektorat 36 300 t

benötigt. Die Liefermöglichkeit an das übrige Reichsgebiet

würde sich darnach auf 175 700 t ermässigen.

3) Liefermöglichkeit bei Beschränkung der Rationserhöhung auf

Deutsche und Empfänger der Fettzulagekarte 25.

Die Rationserhöhung nur für Deutsche und Empfänger der
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Fettzulagekarte 25,d.h. alle invalidenversicherungspflichti-

gen Arbeitnehmer, erfordert einen Mehrbedarf von l3 0o0 t,

sodass sich die Liefermöglichkeit des Protektorats in die-

sem Fall auf l99 000 t beziffern würde.

Der Unterschied zwischen einer allgemeinen Rationser-

höhung und einer beschränkten Rationserhöhung beträgt also

rund 23 000 t. Diese Menge entspricht etwa einem halben Mo-

natsbedarf des Protektorats an Brotgetreide für Normalver-

braucher bezw., was aufschlussreicher ist, der Hälfte des

oben angegebenen 4%igen Abschlags für das Risiko bei der Er-

fassung.

4)

Liefermöglichkeiten bei Futtergetreide.

Der Reichsmarschall erwartet vom Protektorat eine Lie-

ferung von 30 o00 t Puttergetreide. Auch unter Zugrundelegung

der günstigeren 3.Ernteschätzung erscheint eine Möglichkeit

der Lieferung von Futtergetreide nicht gegeben.

II.Fett.

1) Beibehaltung der gegenwärtigen Rationen.

Werden die derzeitigen Rationen beibehalten, so ergibt

sich ein Fehlbedarf von 3l 625 t, der durch Reichszuschuss

gedeckt werden muss.

2)

Auswirkung beim Ausbleiben des Reichszuschusses.

Nach dem Schreiben des Reichsmarschalls ist "die Fett-

bilanz so auszugleichen, dass auf Aushilfen des Reiches ver-

zichtet werden kann". Erhalten die Deutschen sowie die Em-

pfänger der Fettzulagekarte 25 und die Kinder unter 14 Jah-

ren ihre derzeitigen Rationen weiter, so müsste die Fettra-

tion für alle übrigen Normalversorgungsberechtigten je Kopf

und Versorgungsabschnitt von 4 Wochen von derzeit 655 g auf

10,6 g herabgesetzt werden. Auch wenn man die Kinder unter
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14 Jahren in die Kürzung einbeziehen würde, ergäbe sich nur

ein Rationssatz von 20 bis 25 g. Dass diese Fettmenge untrag-

bar wäre, braucht wohl nichtnäher begründet zu werden.

III.Fleisch.

1) Beibehaltung der gegenwärtigen Rationssätze.

Mit Hilfe der im Protektorat eingeführten einschneiden-

den Kontingentierungsmassnahmen ergibt sich auf dem Schlacht-

viehsektor ein rechnerischer Überschuss von 4 5o0 t.

2) Einführung der Rationssätze des übrigen Reichsgebiets.

Werden ab 26.0ktober 1942 die erhöhten Rationssätze des

übrigen Reichsgebiets auch im Protektorat für sämtliche Ver-

sorgungsberechtigten eingeführt, so ergibt sich eine Fehlmen-

ge von 5 300 t. Diese Fehlmenge entspricht rund 30 000 Stück

Rindern. Nach dem Schreiben des Reichsmarschalls soll die bis-

herige Einfuhr an Vieh undFleisch im 4.Kriegswirtschaftsjahr

wegfallen. Die echte Einfuhr (Slowakei und Ungarn) betrug im

3.Kriegswirtschaftsjahr rund 4 l00 t Fleisch. Es muss er -

reicht werden, die Einfuhr an Vieh und Fleisch aus dem Aus-

land in dem bisherigen Umfang aufrechtzuerhalten, da die ge-

nannte Fehlmenge sonst durch einen weiteren Eingriff in die

Viehbestände des Protektorats gedeckt werden müsste. Die Ab-

lieferung der vorgeschriebenen Schlachtviehkontingente bedeu-

tet bereits einen nicht unerheblichen Eingriff in die hiesi-

gen Viehbestände.

3) Beschränkung der Einführung der Rationssätze.

Bei Beschränkung der erhöhften Rationssätze auf Deutsche

und die Empfänger der Fettzulagekarte 25 vermindert sich der

unter Ziffer 1) genannte rechnerische Überschuss von 4 500 t

auf 2 532 t. Jn diesem Fall könnte also auf die Einfuhr aus

dem Ausland verzichtet werden, wennschon ein Abreissen der

Lieferbeziehungen vor allem von der Slowakei her grundsätzlich

höchst unerwünscht wäre.
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IV. Versorgung der Wehrmacht.

Der Reichsmarschall erwartet, dass die im Protektorat

stehende Wehrmacht nunmehr aus dem hiesigen Raum endgültig

versorgt wird. Bisher wurden sämtliche Mahlerzeugnisse aus

Getreide für die Wehrmacht im Nachschubweg aus dem übrigen

Reichsgebiet beschafft. Für das 4.Kriegswirtschaftsjahr hat

die Heeresverwaltung in Prag zunächst 43 000 t Brotgetreide

angefordert. Jm Falle ihrer Lieferung würden sich die unter

I) angegebenen Überschusszahlen des Protektorats entspre-

chend vermindern.

Weiterhin verlangt die Heeresverwaltung für das 4.

Kriegswirtschaftsjahr die Lieferung von 33 000 t Hafer. Die

augenblicklichen Ernteergebnisse bei Futtergetreide lassen

eine Lieferung von Hafer an die Wehrmacht nicht zu.

Gemäss der seinerzeit mit dem Reichsernährungsministe-

rium und dem Oberkommando des Heeres getroffenen Vereinba-

rungen wurden die Mengen an Fleisch und Wurstwaren, Butter,

Speck, Schmalz und Margarine ab Februar 194l aus dem Protek-

torat vorschussweise zur Verfügung gestellt und aus Reichs-

beständen laufend zurückerstattet. So betrugen z.B. im 3.

Kriegswirtschaftsjahr die vorschussweisen Fettlieferungen

an die Wehrmacht und die angeschlossenen Verbände insgesamt

1 180 t Fett. Unter Berücksichtigung der unter II) dargeleg-

ten katastrophalen Versorgungslage des Protektorats auf dem

Fettgebiet ist ohne weiteres ersichtlich, dass Fettlieferun-

gen aus dem Aufkommen des Protektorats an die Wehrmacht ohne

Rücklieferung aus dem übrigen Reichsgebiet schlechterdings

unmöglich sind.

Die Versorgung der Wehrmacht mit den übrigen Nahrungs-

mitteln wie Milch, Eier, Gemüse, Zucker usw. geschieht schon

bislang endgültig aus dem hiesigen Raum.

Es erscheint notwendig, die bisherige Regelung sowohl

der laufenden Versorgung der Wehrmacht als auch der Ersatz-
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verpflegungsmagazine-Belieferung beizubehalten.

Der Reichsarbeitsdienst ist schon immer aus dem Protek-

torat endgültig versorgt worden.

V.Schlussbemerkung.

Die vorstehenden Angaben zeigen, dass die Erhöhung der

Rationssätze bei Brot und Fleisch für die Gesamtbevölkerung

von Böhmen und Mähren und der Zuschuss auf dem Fettgebiet

zur Beibehaltung der derzeitigen Rationssätze im Versorgungs-

plan des Gesamtreichs nicht ernstlich ins Gewicht fallen

können.

Es dürfte sich empfehlen, in dieser Angelegemheit außer

mit General der Flieger Bodenschatz vor allem mit Reichsmi-

nister Speer, Staatssekretär Körner, Staatssekretär Backe

und nach Abschluss dieser Besprechungen mit Reichsminister

Dr.Lammers in persönliche Verbindung zu treten.
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28. IX.1942

Präsidenten Dr. Voß ,

Prag II,

Jungmannstrasse 29.

3)

Sehr geehrter Herr Voß !

Auf das dort. Schreiben vom 24.9.d.Js. - ohne Zeichen in

Sachen Erhöhung der Lebensmittelrationen im Protektorat

erwidere ich, dass das Amt des Reichsprotektors Ihren

Standpunkt teilt und seine Bemühungen darauf richtet, die

gleiche Regelung wie im Altreich zu erhalten. Das hängt

jedoch nicht von einer Entscheidung des Reichsprotektors,

sondern von der des Herrn Reichsmarschalls ab. Die Ver-

handlungen mit dem Herrn Reichsmarschall sind in die Wege

geleitet. Es besteht auch die Möglichkeit, dass die Frage

in Kürze nochmals beim Führer angeschnitten wird. Über

die weitere Entwicklung der Angelegenheit werden Sie auf

dem Laufenden gehalten.

Heil Hitler !

Ihr

2.)
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Dr. WILHELM VOSS

PRAGIL.den 24.September 1942

PRASIDENT

OER AG.VORM.SKODAWERKE IN PILSEN

JUNGMANNSTRASSE 29

hirgig

GENERALDIREKTION PRAG

Herrn

SS-Gruppenführer K.H. F r a n k ,

Staatssekretär,

Prag

Czernin-Palais

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Ich bitte ergebenst anzuordnen, dass die für das Reich in

Aussicht genommene Erhöhung der Lebensmittel-Rationen auch

im Protektorat gleichzeitig durchgeführt wird, da sonst ein

Rückgang in der Leistung bei unseren Rüstungswerken unver-

meidlich sein wird.

Wie ich Ihnen mündlich bereits mitgeteilt habe, ist von mir

in unseren Werken schon vor der öffentlichen Anordnung die

generelle Erhöhung der Arbeitszeit eingeführt worden.

Abgesehen von einigen betrieblichen und verkehrstechnischen

Hemmnissen, die auf der Hand liegen, ist die Erhöhung der

Arbeitszeit im Einvernehmen mit der Gefolgschaft vorgenommen

worden, und ich kann zu meiner Genugtuung feststellen, dass

die generelle Erhöhung der Arbeitszeit un 25% doch immerhin

eine Leistungssteigerung im Allgemeinen um 2o% zur Folge ge-

habt hat. Die Auswirkungen lasse ich in den einzelnen Betriebs-

teilen fortlaufend kontrollieren, um dort, wo sich Schwierig-

keiten zeigen, eingreifen zu können. Bisher entspricht die

Steigerung der Arbeitsleistung nur bei den Frauen nicht ganz
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den Erwartungen. Der Grund hierfür ist zweifellos in der

Ernährungsfrage gegeben.

Wenn nun die Erhöhung der Lebensmittelrationen im Reich

eingeführt wird, hier im Protektorat bei unseren Werken

aber unterbleibt, so muss sich das auf die Arbeitslust

ungünstig auswirken und es wird ohne Zweifel auch einen

Rückgang in der Leistung zur Folge haben.

Ich halte es für meine Pflicht, hierauf hinzuweisen und

bitte Sie nochmals ergebenst, von sich aus daraufhin zu

wirken, dass die Erhöhung der Lebensmittelrationen auch

hier im Protektorat,zur gleichen Zeit wie im Reich,ange-

ordnet wird.

Heil Hitler !

Ihr ergebener

TM
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g0-Leitabfchnitt Prag

Sachfenweg

Ferniprecher 77444

L

Büco des 

GRs. SA 72

Gehein!

bo1

37P

in Bohm

Eing. 27. AUG. 1942

An

4-Obersturmbannführer Dr, G i e s,

Prag

Betr.: Vermerk von 4-Gruppenführer K.H. F r a n k.

Vorg.: Dort St.S. IV M - 190/42. vom 10.8.1942.

Anlg.: 2.

Anliegend wird Doppel des Anschreibens und Originalvermerk

von i-Gruppenführer Frank nach Kenntnisnahme zurückge-

reicht.

Ruel

i4-Sturmbannführer

BR

0/.43

.S.WM-190a/42



St.S. IV M - 190/42.

Prag, den 10. August 1942.

M

G.R. mit i Anlage

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

zur Kenntnis und Auswertung übersandt.

Heil Hitler!

gez. G i e s

4-Obersturmbennführer.
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Prag, den 8. August 1942.

brup huf

Vermerk:

Aus Beständen des Protektorates haben wir 8.ooo Tonnen

Brotgetreide für eine Lieferung nach Norwegen dem Reichs-

ernährungsministerium zur Verfügung gestellt. Die Sen-

dung ist bereits unterwegs.

Ich teile dies ordnungshalber mit, weil diese 8.ooo Ton-

nen von den durch Sie dem Reichsmarschall zugesagten

250.oo0 Tonnen aus der neuen Ernte in Abzug gebracht

werden müssen.

sham


